
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 83, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Wochenblatt für Annaburg und

Nr. 112.

Amtliches e
Publikakions Organ

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vörmittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Sonnabend, den 17. September 1932.

Der Kampf um Deutſchlands Gleichberechtigung:

Deutſchlands Abſage an Genf!
Die Reichsregierung hat, wie amtlich mitgeteilt wird,

in der Frage der bevorſtehenden Büroſitzung der
Abrüſtungskonferenz ein Schreiben an den Kon-
ferenzvorſitzenden Henderſon gerichtet, das ihm in Genf
überreicht werden und dann zur Veröffentlichung ge
langen dürfte.

Jn dem Schreiben dürfte Deutſchland erklären, es
könne ſich ſo lange nicht an den Abrüſtungsberatungen be
teiligen, als nicht die Forderung auf Gleichberechtigung
grundſätzlich anerkannt worden ſei.

Deutſcher Schritt in Genf.
I Keine Teilnahme an den Abrüſtungsverhandlungen.

Das mit großer Spannung erwartete Schreiben der
Rei en en an den Präſidenten der Abrüſtungs-enderſon, iſt durch den deutſchen Generale
konſul dem Direktor der Abrüſtungsabteilung des Völker
bundſekretariats, Aghnides, überreicht worden.

In dem Schreiben teilt die Reichsregierung mit, daß
Deutſchland auf der zum 21. September einberufenen
Büroſitzung der Abrüſtungskonferenz nicht vertreten ſein
werde. Die Begründung dieſes Entſchluſſes entſpricht im
weſentlichen den Darlegungen, die in der deutſchen Note
an die franzöſiſche Regierung über die deutſchen Gleich
berechtigungsforderungen enthalten ſind.

Die deutſche Regierung weiſt darauf hin, daß bereits
in der Erklärung des Abordnungsführers Nadolny vom
23. Juli vor dem Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz
zum Ausdruck gebracht wurde, eine weitere Mitarbeit
Deutſchlands an der Abrüſtungskonferenz werde nicht
ſtattfinden, ſolange nicht die Frage der deutſchen Gleich
berechtigung auf der Abrüſtungskonferenz entſchieden ſei.
Da dieſe Entſcheidung bisher nicht gefallen ſei, ſei ſomit
der Reichsregierung eine Beteiligung an der Büroſitzung
nicht möglich.

Vor der ſchlimmſten Entſcheidung.
Henderſon zur Frage der deutſchen Gleichberechtigung.
Bei einem Frühſtück des engliſchen Friedensaus-

ſchuſſes hielt Henderſon eine Rede über die Abrüſtungs-
frage. Er könne, ſo ſagte Henderſon, nicht glauben, daß
die ſich in wenigen Tagen in Genf verſammelnden Staats
männer die Verantwortung übernehmen wollten, das
allgemeine Wettrüſten und die durch das Vorhandenſein
größerer Armeen unvermeidliche Kriegsgefahr zu er
mutigen. Ein Scheitern der Abrüſtungskonferenz würde
ein großes Unglück für Europa und die Welt bedeuten.

Die deutſche Gleichberechtigungsfor-
derung werde die Abrüſtungskonferenz vor die
ſchlimmſte Entſcheidung ſtellen. Ein Sichzurück
ziehen Deutſchlands von der Abrüſtungskonferenz wäre
der ſchlechteſte Weg, den Deutſchland im gegenwärtigen
Augenblick einſchlagen könne. Er, Henderſon, glaube,
daß die deutſche Forderung auf der Abrüſtungskonferenz
mit gutem Willen und Verſöhnungsgeiſt zum Vorteil
nicht nur Deutſchlands, ſondern auch Europas und der
ganzen Welt behandelt werden könne. Auf der Abrüſtungs-
konferenz beſtehe ſtarke Stimmung zugunſten
der deutſchen Forderung Warum, ſo ſagte
Henderſon, ſollten die alliierten und aſſoziierten Mächte
nicht erklären, es ſei ihre Abſicht, Deutſchland von ſeiner
Lage der Minderwertigkeit zu befreien und ihm die
Stellung der militäriſchen Gleichberechtigung wieder
zugeben?

Neben dieſen bedeutſamen Ausführungen ſtellt ſich
neben Jtalien auch England ganz auf ſeiten Deutſchlands.

Deutſchlands Abſage.
Der Brief der Reichsregierung an Henderſon

In dent Schreiben der Reichsregierung an den Präſi
denten der Abrüſtungskonferenz, in dem der Außenminiſter
das Fern bleiben von der Büroſitzung der Kon
ferenz am 21, September ankündigte, heißt es u. a.:

„Nach Anſicht der deutſchen Regierung kann nur
eine Löſung in Betracht kommen, die Löſung nämlich,
daß alle Stagten in bezug auf die Abrüſtung denſelben
Regeln und Grundſätzen unterworfen werden und daß für
keinen Staat ein diskriminierendes Ausnahme-
regime gilt. Es kann Deutſchland nicht zugemutet wer
den, an den Verhandlungen über die in der Abrüſtungs-
konvention feſtzulegenden Abrüſtungsmaßnahmen teil
zunehmen, ſolange nicht feſtſteht, daß die gefundenen
ſaenes auch auf Deutſchland Anwendung finden

ollen.
Um dieſe Vorausſetzung für ihre weitere Mitarbeit

in der Konferenz ſo ſchnell wie möglich zu verwirklichen,
hat ſich die deutſche Regierung inzwiſchen bemüht, eine
Klärung der Frage der Gleichberechtigung auf diplo
matiſche m Wege herbeizuführen. Leider muß feſtgeſtellt
werden, daß die deutſchen Bemühungen bisher zu keinem

befriedigenden Ergebnis geführt haben
Unter dieſen Umſtänden ſehe ich mich zu meinem Be

dauern genötigt, Sie davon in Kenntnis zu ſetzen, daß
die deutſche Regierung der Einladung zu der am 21. Sep
tember beginnenden Tagung des Büros der Konferenz
nicht Folge leiſten kann.

Die deutſche Regierung iſt nach wie vor der Kberzeu
gung, daß eine radikale Durchführung der allgemeinen
Abrüſtung im Jntereſſe der Sicherung des Friedens
dringend geboten iſt. Sie wird die Arbeiten der Konferenz
mit Jntereſſe verfolgen und ſich je nach ihrem Verlauf
über ihr weiteres Verhalten ſchlüſſig werden.

Keine Note mehr an Frankreich.
Die Reichsregierung beabſichtigt nicht, die am letzten

Sonntag überreichte franzöſiſche Note ſchriftlich zu beant-
worten. Sie bedauert, feſtſtellen zu müſſen, daß dieſe Note
in keinem weſentlichen Punkte eine Annäherung an den
deutſchen Standpunkt zeigt, wie er in dem deutſchen Memo
randum vom 29. Auguſt dargelegt wurde. Von einer
Fortſetzung des Meinungsaustauſches auf dem Wege des
Notenwechſels glaubt die Reichsregierung ſich keine Förde
rung der Sache verſprechen zu können.

Selbſtverſtändlich iſt ſie aber nach wie vor zu einem
Meinungsaustauſch auf dem Wege mündlicher
diplomatiſcher Unterhaltungen bereit. Der
Reichsaußenminiſter hat dem franzöſiſchen Botſchafter
Frangois-Poncet eine entſprechende Mitteilung gemacht.
Jm gleichen Sinne ſind auch die übrigen Regierungen
verſtändigt worden, die von der Reichsregierung mit der
Angelegenheit befaßt worden waren.

Verhöhnung des deutſchen Volles.
Der Aufklärungsausſchuß für nationale Sicherheit,

dem der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände, die Arbeits
gemeinſchaft für deutſche Wehrverſtärkung und der Deutſche
Reichskriegerbund Kyſfhäuſer angehören, weiſt in einem
Schreiben an den Reichsaußenminiſter u. a. darauf hin,
daß die franzöſiſche Antwort auf die deutſche
Denkſchrift in der Gleichberechtigungsfrage keines-
wegs den Lebensnotwendigkeiten des deut
ſchen Volkes in bezug auf ſeine Sicherheit Rechnung trage.

Frankreich habe ſeit 1923 ſeine Wehrausgaben um
50 Prozent erhöht und die Abrüſtungskonferenz dadurch
„vorbereitet“, daß es die gewaltigen Aufwendungen für
Rüſtungen in den letzten vier Jahren noch um weitere
30 Prozent geſteigert habe. Werde dem deutſchen Rechts
anſpruch nicht Rechnung getragen, ſo werde das klare
Recht gebrochen und Deutſchland erlange ſeine Hand
lungs freiheit wieder.

Vorausſetzung für weitere Verhandlungen ſei das
Zugeſtändnis der vollkommenen praktiſchen Gleichberechti
gung. Deutſchland ſuche ſeit Jahren im Völkerbund ſein
Recht zu erlangen. Frankreichs Sabotage habe dies ver
hindert. Es ſei eine Verhöhnung des deutſchen Volkes,
wenn gerade Frankreich jetzt Deutſchland an dieſen Völker
bund verweifſe.

Göring will Papen verklagen.
Wegen des Vorwurfs des Verfaſſungsbruchs.

Wie der Völkiſche Beobachter mitteilt, hat der Reichs
tagspräſident Göring den Rechtsanwalt Dr. Frank II
beauftragt, gegen den Reichskanzler von Papen Straf
antrag zu ſtellen und Privatklage zu erheben wegen des
in dem Briefe des Kanzlers an Göring erhobenen Vor
wurfs, Göring habe ſich des Verfaſſungsbrüches ſchuldig
gemacht, als er dem Kanzler das Wort nicht erteilte.

Die Beleidigung wird insbeſondere darin erblickt, daß
der Reichskanzler in einem Schreiben vom 12. September
an den Reichstagspräſidenten betonte, die Wortverſagung
ſei ein ſchwerer Verſtoß gegen die Verfaſſung; weiter
darin, daß der Reichskanzler in ſeiner Rundfunkanſprache
vor breiteſter deutſcher Offentlichkeit den Vorwurf bewußt
verfaſſungswidriger Haltung gemacht habe, und endlich
darin, daß von Papen in der amtlichen Erklärung der
Reichsregierung vom 13. September Göring wiederum
öffentlich den Vorwurf des Mißbrauchs der Verfaſſung
zum Nachteil der Reichsregierung gemacht habe.

Panzerſchiff „C“ wird gebaut.
Die Marineleitung hat das Panzerſchiff deſſen

erſte Baurate in dem noch von der Regierung Brüning
aufgeſtellten Reichsetat bereitgeſtellt
Marinewerft Wilhelmshaven in Auftrag ge
geben. Mit der Kiellegung ſoll bereits am 1. Oktober
begonnen werden. In derſelben Werft liegt auch das
Panzerſchiff „B“ auf Helling, deſſen Bau im Juni 1931
begann und vorausſichtlich im März 1933 fertiggeſtellt iſt,
während die „Deutſchland“ in Kiel ihrer Vollendung ent
gegengeht und vorausſichtlich im Januar nach Wilhelms
haven übergeführt wird.

Können Kontingente
der Landwirtſchaft helfen

S Stellungnahme der deutſchen Jnduſtrie.
Zu der Frage der Einfuhrkontingentie-

rung nimmt der geſchäftsführende Vorſitzende des
Reichs verbandes der deutſchen Jnduſtrie,
Geheimrat Kaſtl, in einem Schreiben an den Reichskanzler
Stellung. Jn dem Brief heißt es n. a.

Die deutſche Jnduſtrie begrüßt das von der Reichs
regierung begonnene Reformwerk mit großen Hoff
nungen. Dem Leitgedanken der Reichsregierung wider
ſprechen aber Kontingentierungsmaßnahmen,
da ihnen außenhandelsmonopoliſtiſche Tendenzen inne
wohnen. Der Landwirtſchaft ſelber kann mit Kontingentie
rungsmaßnahmen eine wirkſame Hilfe deshalb nicht ge
bracht werden, weil die zu erwartenden Gegenmaßnahmen
des Auslandes gegen die deutſche Ausfuhr zu unmittel
baren Schädigungen der deutſchen Jnduſtrie führen
müſſen. Die Abnehmerſchaft der deutſchen Land
wirtſchaft würde damit in ihrer Kaufkraft erneut ge
ſchwächt.

Der Reichslandbund zur Einfuhrkontingentierung.
Der Reichslandbund veröffentlicht eine Erklärung,

die ſich gegen den Widerſtand verſchiedener ausfuhr
induſtrieller Jntereſſenverbände gegen die geplanten
Kontingentierungs Maßnahmen der Reichsregierung
richtet. Eine autonome Feſtſetzung von Einfuhr-
kontingenten, ſo betont der Reichslandbund, für die
Erzeugniſſe der Land und Forſtwirtſchaft, der Gärtnerei
und des Weinbaues ſei unbedingt erforderlich. Handels
politiſche Verhandlungen mit dem Ziel, ein wirkliches
Gegenſeitigskeitsverhältnis zwiſchen Deutſchland und
ſeinen Partnern herzuſtellen, dürft enerſt im Rahmen
dieſer feſten Kontingente aufgenoämmen werden. Weiter
fordert der Reichslandbund Zinsſenkung und Ausweitung
des Vollſtreckungsſchutzes für die Land wirtſchaft.

Auflöſung des Danziger Volkstages?
Nativnalſozialiſtiſcher Antrag eingereicht.

Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf Auflöſung
des Danziger Volkstages iſt dem Volkstags
präſidenten überreicht worden. Die kommuniſtiſchen Ab-
geordneten haben den nationalſozialiſtiſchen Antrag mit
unterzeichnet. Ob er angenommen wird, hängt von der
Haltung der Sozialdemokraten ab. Die bürgerlichen
Parteien werden gegen den nationalſozialiſtiſchen Antrag
ſtimmen.

iſt, nunmehr der



Neue Auslandsvertreter
für Deutſchland.

Ein bedeutungsvolles Revirement.
Die deutſche Reichsregierung bereitet einen umfang

reichen Wechſel auf einer Anzahl wichtiger Auslandsver
tretungen vor, der ausgelöſt worden iſt durch die Er
nennung des deutſchen Botſchafters in London, Freiherrn
von Neuürath, zum Reichsminiſter des Außern.

Zunächſt wird ein Wechſel in drei Botſchaften ein
treten. Der deutſche Botſchafter in Paris, von Hoeſch, der
ſeit 1924 das Deutſche Reich in Frankreich vertritt, wird
deutſcher Botſchafter in London werden. Zum deutſchen
Botſchafter in Paris wird der Leiter der Perſonal-
abteilung des Auswärtigen Amtes, Dr. Köſter, ernannt
werden, der ſeit etwa zwei Jahren am inneren Umbau des
Auswärtigen Amtes ſtark beteiligt iſt. Dr. Köſter war
früher Chef des Protokolls und hatte in dieſer Eigenſchaft
für die Empfänge ausländiſcher Diplomaten beim Reichs
präſidenten zu ſorgen. Seine letzte diplomatiſche Miſſton
war Oslo, wo er zwei Jahre lang das Deutſche Reich als
Geſandter vertrat.

Der jetzige deutſche Botſchafter in Rom, von
Schubert, wird von ſeinem Poſten ſcheiden
Von Schubert war lange Jahre Staatsſekretär Streſe
manns und an den Verhandlungen in Locarno und Genf
ſtändig beteiligt. Er wird zur Dispoſition geſtellt werden.
Sein Nachfolger wird der deutſche Geſandte in Belgrad,
von Haſſell, der Schwiegerſohn des Großadmirals
von Tirpitz.

Auf dem Poſten des deutſchen Botſchafters in Wa
ſhington wird zunächſt noch der jetzige Botſchafter von
PrittkwitzGaffron verbleiben. Seine Abberufung wird
aber erfolgen, ſobald die Präſidentenwahlen in den Ver
einigten Staaten abgeſchloſſen ſind. Über die Neu
beſetzung der deutſchen Geſandtſchaft in Belgrad iſt noch
keine Entſcheidung getroffen. Man nennt den Leiter der
Kulturabteilung im Auswärtigen Amt, Geſandten Frey
tag, und den früheren Preſſethef der Reichsregierung,
von Kauffmann.

Ein weiterer Wechſel in diplomatiſchen Dienſten wird
dadurch herbeigeführt werden, daß der jetzige Unter
generalſekretär im Völkerbund, Dufour-Feronce, der
früher Botſchaftsrat in London war, ſeinen Poſten in
Genf am 1. Oktober aufgeben wird. Er wird wahrſchein
lich einen Geſandtenpoſten erhalten, und zwar in Liſſabon.
Jn dieſem Falle wird der dortige Geſandte Horſtmann
zur Dispoſition geſtellt werden.

Uber die Verwendung des früheren Reichspreſſechefs
Dr. Zechlin iſt noch keine Entſcheidung getroffen; es
iſt möglich, daß er an Stelle des jetzigen Geſandten Will
nach Mexiko geht. Außerdem iſt für ſpätere Zeit ein
Wechſel auf der Geſandtſchaft in Wien zu erwarten, wo
Deutſchland durch den früheren Botſchaftsrat in Paris,
Dr. Rieth, vertreten wird.

Wahrſcheinlich wird die Reichsregierung zunächſt die
Wechſel auf dem Botſchafterpoſten vornehmen, um dann
die weiteren Veränderungen etwas ſpäter bekanntzugeben,
zumal die diplomatiſchen Verhandlungen über dieſe Ver

änderungen im diplomatiſchen Dienſt noch nicht ganz ab
geſchloſſen ſind.

Wann wird die Einſtellungsprämie

bezahlt?
Der Reichsarbeitsminiſter hat zur Durchführung der

Verordnung über die Vermehrung der Arbeitsgelegenheit
in einer neuen Verordnung bis ins einzelne gehende Vor
ſchriften gegeben, die am 15. September in Kraft getreten
ſind. Es heißt darin:

Als „Betriebsabteilungen“ gelten nur
ſelbſtändige Betriebsteile im Sinne der Verordnung
über Betriebsſtillegungen und Arbeitsſtreckung von 1923.

Bei Bemeſſung der Vermehrung der Arbeiter oder
Angeſtellten ſind auch ſolche Arbeitnehmer mitzuzählen,
die auf Grund eines planmäßigen Austauſches (Krümper-
ſyſtem) zeitweiſe die Arbeit ausſetzen.

Nicht mitzuzählen ſind:
der Ehegatte des Arbeitgebers ſowie Perſonen, die mit

dem Arbeitgeber im erſten oder zweiten Grade verwandt
oder verſchwägert ſind, Hausgewerbetreibende einſchließ
lich der Heimarbeiter, Arbeitnehmer, deren Beſchäftigung
unſtändig im Sinne der Reichsverſicherungsordnung iſt,
Arbeitnehmer, die ausſchließlich oder überwiegend auf
Pro viſion Bedienungsgeld oder ähnliche Bezüge an
gewieſen ſind, wenn ihnen nicht ein Mindeſtverdienſt zu
geſichert iſt, Angeſtellte, deren Jahresverdienſt 8400 Mark
überſteigt, Lehrlinge und Volontäre.

Außerdem ſind von den neueingeſtellten Arbeit-
nehmern nicht mitzuzählen: eArbeiter oder Angeſtellte, die nicht mindeſtens vierzig
Stunden in der Woche oder falls die Belegſchaft des Be
triebes im Durchſchnitt kürzer arbeitet nicht mindeſtens
während dieſer Durchſchnittsdauer beſchäftigt werden.

Arbeitnehmer, deren Lohn oder Gehalt nicht einem
im Betrieb geltenden Tarifſatz entſpricht oder nicht min
deſtens dem Ortslohn gleichkommt.

Jm Falle des Krümperſyſtems iſt die wöchent
liche Arbeitszeit nach ihrer durchſchnittlichen Arbeitszeit
unter Einrechnung der Zeit des Ausſetzens zu berechnen.

Grundlage für
die Bemeſſung der Erhöhung der Arbeiter oder

Angeſtelltenzahl
iſt die Zahl der am 15. Auguſt oder im Durchſchnitt
der Monate Juni, Juli und Auguſt 1932 beſchäftigten
Arbeiter oder Angeſtellten. Hat die Arbeiterſchaft oder
Angeſtelltenſchaft eines Betriebes während der Monate
Juni, Juli und Auguſt 1932 im Geſamtdurchſchnitt
mehr als vierzig Stunden wöchentlich gearbeitet,
ſo iſt im Falle einer Verringerung der Arbeitszeit von
einer erhöhten Bemeſſungsgrundlage auszu-
gehen. Die Erhöhung berechnet ſich nach dem Verhältnis
der eingetretenen Verringerung der Wochenarbeitsſtunden
zur Zahl der jeweiligen Wochenarbeitsſtunden. Dabei
bleibt ein Herabgehen unter vierzig Wochenarbeitsſtunden
außer Betracht.

Hat die Arbeiterſchaft während der Monate Junt,
Juli und Auguſt 1932 im Geſamtdurchſchnitt nicht mehr

als ſechs unddreißig Stunden wöchentlich gearbeitet,
ſo iſt der Arbeitgeber berechtigt, bei Bemeſſung der Ver
mehrung der Arbeiter die Zahl der neueingeſtellten
Arbeiter oder Angeſtellten um ein Drittel erhöht an
zurechnen.

Er darf die Zahl der neueingeſtellten Arbeiter oder
Angeſtellten um zwei Drittel erhöht anrechnen, wenn die
Arbeiter odere Angeſtelltenſchaft während der Monate
Juni, Juli und Auguſt 1932 im Geſamtdurchſchitt nicht
mehr als dreißig Stunden wöchentlich, er darf die
Zahl doppelt anrechnen, wenn ſie nicht mehr als vier
und zwanzig Stunden wöchentlich gearbeitet hat.

UÜberſteigt der Lohn- oder Gehaltsſatz eines Arbeit
nehmers den zuſtändigen tarifvertraglichen Satz, ſo iſt die
zuläſſige Unterſchreitung von demjenigen Teilbetrag zu
rechnen, der dem tarifvertraglichen Satz entſpricht. Sach
bezüge, Aufwandsentſchädigungen, Familienzuſchläge und
ähnliche Vergütungen ſind nicht als Lohn oder Gehalts
ſätze anzurechnen. Als „Wochenarbeitsſtunden“ gelten
auch die an Sonn und Feiertagen geleiſteten Arbeits
ſtunden. Für den Wert von Sachbezügen ſind, ſoweit
nicht ein Tarifvertrag etwas anderes vorſchreibt, die Feſt
ſetzungen der Verſicherungsbehörden nach der Reichsver
ſicherungsordnung S 160 Abſ. 2 maßgebend.

Durch die etwas komplizierte Berechnung für die
Neueinſtellungsprämie ſoll die Ungerechtigkeit vermieden
werden, daß Arbeitgeber, die bereits früher die Arbeit ge
ſtreckt hatten, jetzt ſchlechter geſtellt werden als die
jenigen, die durch Vermin derung der Belegſchaft
eine volle Beſchäftigung von 48 Stunden aufrechterhalten
haben. Ebenſo wird vermieden, daß der Arbeitsverdienſt,
der bei Verkürzung der Arbeitszeit naturgemäß ſchon eine
Minderung erſfährt, durch Unterſchreitung der tariflichen
Sätze weiter verkürzt werden kann. Eine ſolche doppelte
Kürzung würde nur in den Fällen eintreten, in denen
ein Betrieb ſo viele Arbeitnehmer neu einſtellt, daß da
durch nicht nur die Kürzung der Arbeitszeit ausge
glichen würde, ſondern darüber hinaus eine Vermehrung
der Beſchäftigung einträte. Damit iſt auch der Gefahr
vorgebeugt, daß infolge Kürzung der Arbeitszeit trotz
Vermehrung der Belegſchaft eine Minderung der Geſamt-
lohnſumme eintritt. Ein Anreiz für die Arbeitgeber, auch
bei unvermindertem Arbeitsbedarf zur 40-Stunden-
Woche überzugehen und die Zahl der Arbeitnehmer zu
vermehren, bleibt erhalten, weil in Ausſicht genommen
iſt, bei der Gewährung von Steuergutſcheinen für
die Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern von einer Ver
knüpfung mit der Beſchäftigungszeit Abſtand zu nehmen.
Die 400-MarkPrämie wird der Arbeitgeber auch dann er
halten, wenn die Vermehrung ſeiner Belegſchaft nur durch
eine Kürzung der Beſchäftigungsdauer und nicht durch
Steigerung der Produktion erzielt wird.

Kurze politiſche Nachrichten.
Reichskan ler von Papen beabſichtigt Anfang

Oktober nach München zu fahren, um dort vor dem
Bayeriſchen Jnduſtriellenverband auf deſſen Einladung
zu ſprechen. Der genaue Termin wird noch feſtgeſetzt.

e S
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind

Abſtriche vom Reichs haushalt im Geſamt-
betrag von 110 Millionen Mark nunmehr durchgeführt.
Über die Verteilung der Abſtriche auf die einzelnen
Reſſorts kann nichts geſagt werden, da es ſich um innere
Angelegenheiten handelt.

t

Jn einer Berliner nationalſozialiſtiſchen Verſamm-
lung hatte Dr. Goebbels den Reichskanzler gefragt,
ob es richtig ſei, daß er vor der Fertigſtellung des Wirt
ſchaftsprogramms in der Villa des Bankiers Jakob
Goldſchmidt mit dieſem eine Rückſprache über das
Programm gehabt habe. Von zuſtändiger Stelle wird
dazu mitgeteilt, daß Jakob Goldſchmidt mit dem Wirt
ſchaftsprogramm nicht das geringſte zu tun habe.
Eine Beſprechung mit dem Kanzler in der Villa des
Bankiers habe nicht ſtattgefunden.

Die vom Völkiſchen Beobachter angekündigte
Privatbeleidigungsklage des Reichstagspräſi
denten Göring gegen den Reichskanzler von Papen iſt
in der Einzelrichterabteilung beim Amtsgericht Berlin
Mitte eingegangen.

Die nationalſozialiſtiſche Regierung des Freiſtaates
Oldenburg hat durch Verordnung eine Kürzung
der Beamten- und Angeſtellkengehälter für
Staat, Gemeinden und alle Körperſchaften des öffentlichen
Rechts ab 1. Oktober 4932 vorgenommen. Bei der Kür
zung iſt eine Freigrenze von 2500 Mark vorgeſehen.

50 Millionen für Hausreparaturen.
Die Verteilung der Mittel.

Jn der nächſten Zeit dürften die Beſtimmungen ver
öffenklicht werden, die die Verteilung der Mittel aus dem
50MillionenFonds für Hausreparaturen, der in der
neuen Notverordnung vorgeſehen iſt, regeln. Es beſteht
die Möglichkeit, daß der beabſichtigte Zuſchuß von 20
Prozent zu dem Koſtenaufwand für die Reparaturen über
ſchritten wird. Von verſchiedenen Seiten iſt eine Er
höhung angeregt worden, um einen größerer Anreiz zu
ſchaffen. Es verlautet weiter, daß die Hauseigentümer,
oie große Wohnungen aufteilen und verkleinern bzw.
gewerbliche Räume für Wohnzwecke inſtand ſetzen laſſen,
50 Prozent der dafür aufgewendeten Reparaturkoſten aus
dem 50-Millionen Fonds zurückerhalten ſollen. Allerdings
ſoll dabei die Summe von 600 Mark nicht überſchritten
werden.

Wenn alſo ein Hausbeſitzer, bei dem dieſe letzten Be
ſtimmungen zutreffen würden, z. B. Reparaturen durch
führen ließe, die einen Koſtenaufwand von 1000 Mark aus
machen, ſo würde er 500 Mark zurückerſtattet erhalten.
Bei 1500 Mark Aufwand und darüber käme jedoch nur die
Höchſtgrenze, alſo 600 Mark, in Frage. Der Stichtag für
die Ausführung derjenigen Hausreparaturen, denen Zu
ſchuß gewährt werden kann, ſoll der 1. Juli 1932 ſein.
Reparaturen, die vorher ausgeführt worden ſind, ſollen
nicht unter die Beſtimmungen fallen.

Hindenburg nimmt an den Reichswehr
manövern teil.

An den Manövern der Reichswehr, die vom 20. bis
22. September zwiſchen Frankfurt a. d O. und
Fürſtenberg ſtattfinden, wird auch der Reichs
präſident teilnehmen, für den am 20. und 21. Sep-
tember in Fürſten berg Standquartier vorgeſehen iſt.

Herbſtmanöver der Marine.
Vom 19. bis 21. September findet, wie amtlich mit

geteilt wird, unter Leitung des Chefs der Marineleitung
in der Nordſee das diesjährige Herbſtmanöver der
Marine ſtatt. Dem Manöver liegt der Schutz der See
ſchiffahrt in der Nordſee zugrunde, die durch eine Reihe
gecharterter Handelsſchiffe dargeſtellt wird. Das
Manövergebiet erſtreckt ſich auf die Gewäſſer ſüdlich und
ſüdweſtlich Norwegens, das Skagerrak, das Seegebiet
weſtlich Jütland und die Deutſche Bucht. Jm Laufe des
21. September werden die beteiligten Seeſtreitkräfte nach
Wilhelmshaven gehen, wo der Chef der Marineleitung
am 23. September die Kritik abhalten wird.

Wildweſt in Berlin.
Ein Geldtransport am hellen Tage

geraubtt.
In BerlinCharlottenburg wurde am hellen Tage ein

verwegener überfall auf einen Geldtransport der Aboag
(Berliner Autobusgeſellſchaft) verübt. Beamte der Omni
bus- Geſellſchaft hatten den Auftrag erhalten, in Rollen
verpacktes Silbergeld bei der Stadtbank in Papiergeld
umzutauſchen. Als die Beamten das Gebäude der Stadt
bank mit dem umgetauſchten Geld verlaſſen wollten,
eilten von der anderen Straßenſeite mehrere junge Leute
herbei, die ſofort eine wüſte Schießerei eröffneten. Jn der
allgemeinen Verwirrung gelang es ihnen, eine Kiſte, in
der ſich 33 000 Mark Papiergeld befanden, an ſich zu
reißen und damit in einem Auto zu entkommen. Es
konnte ſofort feſtgeſtellt werden, daß das Auto gleichfalls
geſtohlen worden war. Bei der Schießerei wurden zwei
Veamte der Stadtbank verletzt. Einer von ihnen, der
Stadtbauinſpektor Otto Meyer, trug eine ſchwere Kopfver
letzung davon, der er kurz darauf erlegen iſt.

An der Anglücksſtelle in Algerien.
Schreckensſzenen bei der Bergung der Opfer.

Die Aufräumungsarbeiten an der Unfallſtelle bei
DTlemcen in Algerien, wo ſich das furchtbare Eiſenbahn
unglück ereignete, geſtalten ſich äußerſt ſchwierig. Zwiſchen
Tlemcen und der Unglücksſtelle verkehren ununterbrochen
Hilfszüge, die die verletzten Fremdenlegionäre in das
Dorf bringen, wo ihnen die erſte Hilfe zuteil wird. Die
Unglücksſtelle ſelbſt bietet nach Berichten von Augenzeugen
einen geradezu entſetzlichen Anblick.

Abgeriſſene Gliedmaßen, Kochgeſchirre und Geweh
liegen bunt durcheinander. Aus den zertrümmerten Wagen
dringt ununterbrochen das Schreien und Röcheln der
Opfer, die wie in einem Schraubſtock zwiſchen den Eiſen
teilen eingeklemmt liegen. Die wenigen unverletzten Le
gionäre arbeiten unermüdlich, um ihren Kameraden Hilfe
zu bringen. Beſonders ſoll ſich dabei ein Sergeant namens
Kahen hervortun, der immer von neuem an den Trümmer
haufen zurückkehrte und ungeachtet der Gefahr, die in
einem etwaigen Nachrutſchen der aufeinandergetürmten
Wagen beſteht, einen toten oder verletzten Kameraden nach
dem andern barg.

Vollſtreckungsſchutz gilt bis zum völligen

Abſchluß der Ernte.
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Der Land

wirt genießt nach den Notverordnungen vom 8. Dezember
vorigen Jahres und 14. Juni dieſes Jahres unter ge
wiſſen Vorausſetzungen Schütz gegen Zwangs-
vollſtreckungen in beſtimmte Gegenſtände ſeines be
weglichen Vermögens Vorausſetzung des Schutzes iſt
u. a., daß der Schuldner der gegen die Vollſtreckung ge
ſchützten Sachen und Forderungen bedarf, um ſeine Wirt
ſchaft bis zur Ernte ordnungsmäßig fortzuführen.
Es ſind Zweifel darüber entſtanden, wie hiernach der
Vollſtreckungsſchutz zeitlich abzugrenzen iſt. Da der Zweck
der Schutzbeſtimmung iſt, die Durchführung der Ernte
arbeiten und die Einbringung der Ernte zu ſichern,
wird man annehmen müſſen, daß der Vollſtreckungsſchutz
bis zum völligen Abſchluß der Einbringung der
Ernte gilt.

Heviſenſchiebungen, die in die Millionen
gehen.

Sechs Perſonen verhaftet.
Die Zollfahndungsſtelle Berlin iſt neuen umfang

reichen Deviſenſchiebungen auf die Spur gekommen. Die
Ermittlungen führten zur Feſtnahme von ſechs Perſonen,
gegen die bereits vom Vernehmungsrichter Haftbefehl er
laſſen worden iſt. Die Beteiligten arbeiteten mit falſchen
Päſſen und benutzten u. a. auch Papiere, die einer in
Hannover wohnenden Perſönlichkeit geſtohlen worden
waren. über den Umfang der Schiebungen läßt ſich im
Augenblick noch nichts Genaues ſagen. Der Wert der
verſchobenen Effekten beträgt 3 bis 5 Millionen Mark.

Unter den Verhafteten befinden ſich auch der Führer
des Schieberkonſortiums, ein ehemaliger Gerichtsaſſeſſor,
Dr. Böhmer und ſeine Frau. Unter den anderen vier
Verhafteten befinden ſich auch noch zwei Frauen. Böhmer
beſaß einen Paß, der auf den Namen eines Schriftſtellers
Munnecke ausgeſtellt war. Dieſer Schriftſteller konnte
nachweiſen, daß ihm ſein Paß abhanden gekommen war.
Dr. Böhmer erſchien mit dem Ausweis wiederholt bei
Berliner Bankhäuſern und bot, angeblich im Auftrag
adliger Verwandter, Effekten zum Kauf an. Nach und
nach hat er dann das erlöſte Geld mit Hilfe ſeiner Kom
plicen ins Ausland verſchoben



)r Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

bis I 100 Kilogramm in Reichsmart
nd 16 15. 9 16. 9 15. 9.h. Weiz., märk. 207-209 207-209 Weizkl. f. Bln. 9,9-10,3 10,0-10,4
Se ommerſch. S Roggkl. f. Bln. 8,5-8,9 8,58,9i ogg., märk. 160-162 160-162 Raps 2 Sſt Braugerſte 174-184 174-184 Leinſaat e S

Sommergſt. S Erbſen, Vikt. 21,0-240 21,0-24,0
Futtergerſte 167-173 167-173 kl. Speiſeerbfen
Wintergerſte Futtererbſen 14,0-17,0 14,0-17,0mit Hafer, märk. 137-142 137-142 Ackerbohnen

ung pommerſch. Peluſchkenweſtpreuß. S S Wicken 17,0-20,0 17,0-20,0e Weizenmehl Lupine, blaue SSee per 190 kg Lupine, gelbe eeihe fr. Berl. br. Serradelle, neuDas inkl. Sack 25,0-300 25,0-30,0 Leinkuchen 10,6-10,7 10,6-10,7
und Roggenmehl Erdnußkuchen 11,9 11,9biet per 100 kg Trockenſchntzl. 9,2-9,5 929,5des fr. Berl. br. Soyaſchrot 11,1-11,9 11,2-12,0inkl. Sack 21,6-23,9 21,7-24,0 Kartoffelfl. 142 120

h u

A tlich er Teil
ZWekanntmachung.

Betr. Wandergewerbeſcheine für das Jahr 1933.
Anträge auf Erteilung von Wandergewerbeſcheinen für

ein das Jahr 1933 ſind bis ſpäteſtens 10. Oktober 1932
an während der Dienſtſtunden im Rathaus, Zimmer Nr. 2, zu

n ſtellen.len Annaburg, den 16, September 1932.
eld Der Gemeinde-Vorſtand.
en, en Lokales und Provinzielles.
in Legt Leimringe an! Es wird darauf hingewieſen,
e daß um die Stämme und Stktützpfähle der Obſtbäume im
m zeitigen Herbſt Leimringe angelegt werden müſſen. Recht
el zeitig und allgemein ſollte dieſe Maßnahme beſonders in
et ſolchen Gegenden durchgeführt werden, in denen Froſtſpanner
r. raupen im Frühjahr ſtarke Fraßſchäden an den Blättern

und Jungfrüchten verurſachten und daher ein Maſſenauf-
treten im nächſten Frühjahr zu befürchten iſt.

Annaburg. Vor dem Torgauer Arbeitsgericht
ſtanden ſich der Friſeurgehilfe R. Und die Geſchäftsinhaberin
G. aus Annaburg gegenüber. Der Friſeurgehilfe, der bei

et ſeiner Arbeitgeberin eine Vertrauensſtellung innehatte, hatte
ſich in dieſer Stellung mehr Rechte angeeignet, als ihm zu
ſtanden, was ſeine ſoforlige Entlaſſung herbeiführte. Der
Entlaſſene glaubte ſich zu Unrecht entlaſſen und forderte Lohn
und Koſt während der geſetzlichen Kündigungszeit. Das
Torgauer Arbeitsgericht wies die Lohnforderung des Klägers
ab, weil es auf Grund ſeines Verhaltens vor Gericht zu der
Aeberzeugung gekommen war, daß daß Arbeitsverhältnis nicht

aufrecht erhalten werden konnte.
Die Stadtverordneten verabſchiedeten am

Dienstag den Haushaltsplan für 1932/33. Auch er ſteht
natürlich ganz im Zeichen der hohen Wohlfahrtslaſten, die
won 23 000 Mark auf 390000 Mark hinaufgeſchnellt ſind.
Außerdem haben ſich die Schullaſten um einige tauſend
Mark erhöht, wogegen auf der Einnahmeſeite erhebliche Rück
gänge zu verzeichnen ſind. Trotz ſparſamſter Finanzwirtſchaft

h im vergangenem Jahre, die einen Vortrag von 10000 Mk.
ermöglichte, blieb ein Fehlbetrag von rund 18000 Mark zu

decken. Dies ſoll durch die Erhöhung der Bürgerſteuer auf
das Vierfache des Landesſatzes erreicht werden. Da aber

n der Haushaltsplan im Entwurf ſchon fertiggeſtellt war, bevor
die Bürgerſteuer neu geregelt wurde, iſt nicht damit zu rech
nen, daß der erhoffte Betrag von 18200 Mark tatſächlich
einkommen wird, ſodaß ein neuer Fehlbekrag entſtehen
önnte, Dieſer wäre dann nur durch neuerliche Einſchrän
Fungen aller Ausgaben zu decken. Die Gemeindezuſchläge

e zur Grundvermögensſteuer betragen weiterhin 260070, die
ſt Zur Gewerbeertrags- und Gewerbekapitalſteuer je 400070
e Mönchenhöfe. 15 Hühner waren dieſer Tage mit
t einem Male vom Gehöft des Landwirts Richard Haus ver
n ſchwunden. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte ein Marder

alle Tiere in die Scheune geſchleppt und dort getötet.

worden ſind, haben die geſchädigten Landwirte jetzt einen
eigenen Sicherheitsdienſt eingerichtet.

Herzberg, 15. September. (Ausgeglichener Haushalt.)
Zu der am 23. September ſtattfindenden Kreistagsſitzung
ſind den Kreistagsabgeordneten jetzt die Vorlagen und der
Voranſchlag für den Haushaltsplan 1932 zugegangen. Das
Bemerkenswerteſte daran iſt die Tatſache, daß dieſer Haus
haltsplan, was heute ſelten vorkommt, auf beiden Seiten
ausgeglichen iſt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
830500 RM. gegenüber 850000 RM im Vorjahr.,

Hohenbucko. Die hieſige Förſterei wird ihre Kulturen,
die jahrelang nicht-ſo gepflegt werden konnten, wie dies im
Intereſſe einer ordnungsmäßigen Forſtwirtſchaft nötig ge
weſen wäre, im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes inſtand
ſetzen. Das Arbeitsamt Luckenwalde hat in Zagelsdorf ein
Sammellager errichtet, wo junge Weſtſalen und Rheinländer
untergebracht wurden. Hier werden die jungen Leute Anter
kunft und Verpflegung erhalten. Die Oberförſterei Hohen-
bucko wird die jungen Leute mit Forſtarbeiten beſchäftigen.

Gehmen. Die Torgauer große Ferienſtrafkammer ver
handelte bei einem Aufgebot von 29 Zeugen und 4 Sach
verſtändigen zwei Tage lang gegen den Landwirt Louis K.
von hier, der wegen Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug
angeklagt wnr. Ende vorigen Jahres hatte das Witlen
berger Schöffengericht ihn freigeſprochen, worauf der Staats
anwalt Berufung eingelegt hatte. K. wurde abermals frei
geſprochen

Prettin, 14. September. Der Perſonenkraftwagen des
Obſthändlers K. aus Dommitzſch fuhr in der Torgauerſtraße
gegen die Garteneinfriedigung gegenüber der Strafanſtalt,
Drei Pfeiler und der Gartenzaun in einer Länge von
20 Metern wurden umgeriſſen. Der ſchwerbeſchädigte Kraft
wagen mußte abgeſchleppt werden. Betrunkenheit des Kraft
wagenführers ſoll das Anglück verurſacht haben. Er wurde
polizeilich feſtgenommen und einem Arzt, zwecks Feſtſtellung
des Grades der Trunkenheit, vorgeführt. Der Kraftwagen
führer leiſtete hierbei hefligen Widerſtand, der durch den
Poltzeiknüppel gebrochen werden konnte.

Torgau, 13. Sept. Die Zahl der Diphtheritis-Erkran
kungen hat ſich, wie Kreisarzt Dr. Buſch mitteilt, in der
letzten Woche um 4 auf 14 vermehrt. Jn einer Familie
ſind 3 Perſonen erkrankt, von denen ein dreieinhalbjähriges
Kind geſtorben iſt. Damit hat ſich die Zahl der Todesfälle
auf 4 erhöht. Was die neben der Diphtherie einher
gehenden Fälle von Halsentzündung anbelangt, wegen deren
Häufung die Schule geſchloſſen wurde, ſo haben weitere
Beobachtungen gezeigt, daß ſie mit Diphtherie nichts zu tun
haben und auch anderweitig im Kreiſe z. Zt. häufig auf
treten, ſodaß ein Grund zu irgendwelcher Beunxuhigung
nicht gegeben iſt.

Belgern. Das hieſige Amtsgericht wird mit dem
30. September aufgelöſt. Der geſamte Amtsgerichtsbezirk
wird künftig vom Amtsgericht Torgau mitverwaltet.

Oelzſchau. (Nach 10 Jahren die Uhr wiedergefunden.)
Eine Mühlbergerin hatte im Jahre 1922 beim Heidelbeer
ſuchen im Oelzſchauer Park ihre Ahr verloren. Nunmehr
erhielt ſie den verlorenen Gegenſtand von einer hieſigen Ein
wohnerin wieder zurück, nachdem durch eine Familienzwiſtig
keit die Fundunterſchlagung ans Licht gekommen war. Zehn
Jahre lang hat die Mühlbergerin nach der Ahr geſucht.

Zſchornegosda. Die fünfjährige Tochter der Witwe
Schulz in der Ruhländer Straße aß Pflaumen und trank
in einem unbewachten Augenblick Waſſer. Abends mußte
das erkrankte Kind zu Bett gebracht werden. Am nächſten
Morgen ſtarb die Kleine.

Lübbenau, 13. September. (Gemüſemarkt). Auf dem
heutigen Gemüſemarkt wurden für Gurken pro Zentner
folgende Preiſe notiert: Einleger 2—2,50 Mark, Schäler

Mark. Auswurf 50—60 Pfg. Meerettich wurde mit
20—30 Mark der Zentner gehandelt.

Muldenſtein (Kr. Bitterfeld). (Die Rache des Unter
mieters.) Ein Arbeiter, deſſen Wirtin ihm wegen rückſtän
diger Miete einen Teil ſeiner Sachen einbehalten hatte, ſtieß
gegen die Frau Drohungen aus. Dieſe war darüber ſo
erſchreckt, daß ſie aus dem Fenſter der Küche ſprang und
um Hilfe rief. Der racheſüchtige Untermieter warf den
Küchenſchrank um und ſchlug ihn mit einer Axt kurz und

Kirchhain. Der leidige Konkurrenzneid trieb einen
Einwohner der Südſtraße zu einer unüberlegten Handlung.
Er ging in der Nacht zum Sonnabend vor das Konkurrenz
geſchäft und warf gegen 1.30 Ahr einen großen Pflaſter-
ſtein in die Wohnung. Der Stein wurde mit ſolcher Wucht
geſchleudert, daß er nicht nur die Doppelfenſter durchſchlug,
ſondern auch den Polſterſtuhl, auf dem der Stein landete.
Der Täter, iſt geſtändig und bereut heute ſeine unbedachte
Handlung.

Angermünde. (Ein Dorf wird gebaut.) Am 1. Juli
wurde die ſtaatliche Pachtdomäne Wendemark aufgelaſſen
und für Siedlungszwecke freigegeben. Beinahe 3500 Mor-
gen werden in 58 Siedlerſtellen verwandelt, 58 neue Ge-
höfte von 30 bis 80 Morgen Größe werden aufgebaut,
58 eigene Haushalte werden errichtet. Die maſſiven, noch
gut erhaltenen Stallgebäude werden zu Wohnungen umge-
baut. Daneben ſchießen um das rieſige Gutsgebäude herum
ein paar Dutzend neue Häuſer wie Pilze aus der Erde. Es
ſind moderne Bauten, denen man eigentlich gar nicht anſieht,
daß es Bauerngehöfte ſein ſollen, mit einem gewiſſen archi
tektoniſchen Schmiß hingeſetzt: eine Wohnküche, ein Schlaf
zimmer, eine Futterküche, fein ſäuberlich unterkellert, im erſten
Stock ein Boden- und Schütteraum, die Räucherkammer
natürlich nicht vergeſſen, es iſt alles da, was für einen
landwirſchaftlichen Haushalt vonnöten iſt. Jn den Ställen,
die in ihrer Ausgeſtaltung mit jedem anerkannten Muſter
gut konkurrieren können, iſt Platz für zwei bis drei Pferde,
für fünf bis ſechs Kühe, für Kleinvieh und für etliche
Schweine Selbſtverſtändlich haben alle Häuſer einen eigenen
Brunnen und elektriſches Licht. Das erſte Jahr iſt ein Frei
jahr, es werden alſo keine Zinſen bezahlt. An eigenem
Kapital ſind für eine 30 Morgenſtelle der Betrag von
2000 Mk. für eine 80-Morgenſtelle der Betrag von 4000
Mk, nötig. Wer einige Stück Vieh und eigene landwirtſchaft
liche Geräte mitbringen kann, hat natürlich beſondere Vor
teile. Von allen Siedlern benutzt werden können aber eine
gemeinſame Dreſchmaſchine mit Dampfkeſſel, Mähmaſchinen,
Pflüge und andere Geräte, die bereits vorhanden ſind. Be
ſondere Erleichterungen gibt es für die ehemaligen Guts
arbeiter, die auf ſogenannten Arbeiterſtellen mit 30 Morgen
Land angeſiedelt werden.

Turnen, Spiel und Sport.
Am morgigen Sonntag ſtehen ſich auf dem hieſigem Sport

platze die I. Mannſchaft vom F.-C.-A. und die 2. Mannſchaft
von „Wacker“ Mühlberg im Verbandsſpiel gegenüber. Da der
F.-C.-A. noch in keinem Verbandsſpiel erfolgreich abſchneiden
konnte, werden ſich die Spieler morgen die größte Mühe geben,
um die erſten Punkte zu holen. Der Kampf, der außerordentlich
ſpannend werden dürfte, beginnt nachmittags um 3.30 Uhr.

Kino-Schau.
Weſtfront 1918. (Vier von der Jnfanterie.) Dem hieſigen

Lichtſpielhaus (Neue Welt) iſt es gelungen, für die Zeit
vom 20. und 21. September den größten Tonfilm des Welt
krieges „Weſtfront 1918“ nach dem Roman „Vier von der Jn
fanterie“ nach Annaburg zu bekommen. Es wird ſich die Gelegen
heit bieten, Kriegserlebniſſe nicht nur zu ſehen, ſondern auch zu
hören. Mit dem ſo oft genannten Film „Jm Weſten nichts
Neues“ iſt der hier demnächſt rollende Film nicht indentiſch.

Arteil über Leupin-Creme. Frau Eva B., Hamburg 20,
ſchreibt: Seit 4—-5 Jahren hatte ich eine große rote Stelle
am Hinterkopf welche entſetzlich juckte, trocken und mit Schorf
bedeckt war. Auf einer kleinen Fahrt nach Oldesloe verkaufte
Drogiſt K. mir Jhre Creme. Zuerſt wurde das Jucken ſtärker,
nach und nach ging der Schorf ab, das Jucken wurde bedeutend
weniger, leider iſt noch eine rote Stelle da. Dann bekam ich
Neſſelfieber am Hals, unterhalb und zwiſchen den Brüſten, es
war entſetzliches Jucken, hätte faſt alles kaputt gekratzt, kein Mittel
linderte. Geſtern abend nahm ich Jhre Crewme und ſchon iſt
alles faſt verſchwunden. Bitte, ſenden Sie mir umgehend
3 Schachteln, möchte ſie im Schlaf, Badezimmer und Küche
immer zur Hand haben.

Kirchliche Nachrichten.
Am 17. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pf. Schrock
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

e
Kartoffeln und andere Früchte von den Feldern geſtohlen fä gnisſtrafe von 6 Monaten verurteilt 8 en hen Seinen t et

l ch Pennelſeno un bleibe ubei.III
Henko Bleich-Sodd ist nicht nur zum Ein weichen
der Wäsche die idedle Hilfe, cuch zum Scheuern und

z J Putzen von Haus- und Küchengerät nehme ich es
gern. Vnd ganz besonders schätze ich in Henko
das qute Mittel, hartes Wasser weichzumadchen.
Seit über 50 Jahren kenne ich Henko und bleibe dabei

Henſcols Aas un BleicftSocn
Zum nweichen der Wäsche

e machen des lMassersReinigen ffenſrels e



„Bürgergarten“
Sonntag, den 18. September

Erntefeſt m
Don uyr ab Erſtkl. Tanzmuſik!e Eintritt 50 Pf. Tanz mr

Freundlichſt laden ein
Kavl Müller.

Licht

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter, Schwieger und Großmutter,
Schweſter und Schwägerin

Henriette Gehlsdorf
geb. Eisfeld,

welche im Alter von 70 Jahren nach kurzer, aber
ſchwerer Krankheit ſo plötzlich von uns gegangen
iſt, drängt es uns, allen denen, die uns bei ihrem
Heimgange herzliche Teilnahme erwieſen häben,
innigen Dank auszuſprechen. Vielen Dank Herrn
Pfarrer HahnBethau für die troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie dem Arbeiter Unterſtützungsverein
Naundorf für die geſtellte Trauermuſik.

Dir aber, teure Entſchlafene rufen wir ein
„Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Naundorf, den 16. September 1932.

Sonntag, d. 18. Septbr.

Abſchießen.
I Antreten 1 Uhr bei Kam.

I Dubro. Teilnahme all. Akti
ven ſowie Paſſiven iſt Pflicht.

Der Kommandeur. Max Rohr.
Der Vorſtand. pielhaus (Reue Welt).

2 onder- Vorſtellungen e a
2 Tage

Am Dienstag, den 20. und Mittwoch,
den 21. September 1932:

Der größte Tonfilm des Weltkrieges!

„Voſfront 1918!

Nach dem Roman: Vier von der Jnfanterie.
Sie ſehen und hören den Krieg wie er war. Dieſer
Film iſt ein Werk von überaus packender Hand
lung, ungeheurer Spannung, Aufnahmen, die noch

kein Film gezeigt hat.
Männer, bringt Eure Frauen mit
Der Film, den jeder ſehen muß!

Wotz außergewöhnlicher Unkoſten gewöhnliche Preiſe

Die bestens bewährten

Venus-Fabrikate
führe ich jetzt in allen Größen und
mehreren Quäalitäten!

Venus-HKrepp, Bügein unnötig
Schlüpfer, Hemden, Hemdhosen

Venus- Blusen in Wolltrikot und
Seiclenkrepp

e Dienstag, d. 20. Septbr.
abends 8 Uhr

Zuſammenkunft
im „Waldſchlößchen“.

Der Vorſtand.

Col. Naundorf.
Sonntag, d. 18. Septbr.

Ballmuſit.
I Freundlichſt ladet ein

Arthur Heinicke.
Ab. Oktobererteile wieder

Handarbeiks-
Ankerricht

Abends für Erwachſene
Magdalene Wäſch.

Ruhe ſanft, du treues Mutterherz
Nun in dem ſtillen Grabe
Siehſt nicht der Kinder Trennungsſchmerz
Hörſt nicht des Gatten Klage.
Stets einfach war dein Leben,
Du dachteſt nicht an dich,
Nur für die Deinen ſtreben
Hieltſt du für deine Pflicht.
Vorüber iſt dein Schmerz und Leiden,
Dir lächeln jetzt nur Himmelsfreuden.
So ſchlummre denn in ſanftem Frieden,
Wir alle gehn dem Grabe zu,
Wer weiß, was uns noch trifft hienieden,
Wir ſtehn im Kampf und du haſt Ruh.
Du gute Gattin haſt's vollbracht,
Nun gute Mutter: Güte Nacht.

Alleinverkauf für Annaburg 2u
Oriqginal-Bistenpreisen

Errdil BeeBeachten Sie bitte mein Spesialfenster!

Cellophan Papier
Salyzil-Pergament
für die Einmachezeit empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlg,

Achtung AchtungWegen Aufgabe des Geſchäftes:
Großer Poſten moderner Küchen

Ia. Ausführung! Spottbillig!
Sehr gut erhaltene Tiſchlerei- Maſchinen

Lieferung frei Haus!
Wilh. Henze, Jeſſen, en

Kinder Nährmittel
Neſtles Kindermehl
Kufekes Kindermehl
SoxhletsNährzucker
Lebertranemulſion

Gute
öpeiſe- Kartoffeln

rote Woltmann à Ztr.
1.80, gelbfleiſchig 1.75.
Beſtellg. nimmt entgegen

Karl Böhr.
Niedereſtraße Nr. 20.

9Birnen
verkauft Bruno Anders,
Garten am Denkmal

ken BettenSchlatfzim., Kinderbetten, Stahlmatr-Polst., Chalsel., an jeden, Teilzahlg.
Katalitr. Risenmöbeltabrite suvt Chürß

7

Nerven und
Kräftigungs- Mittel
Haematogen
Sanatogen
Promonta
Baldravin
Kruſchenſalz

condenſierte Milch
OpelsNährzwieback

Haferflocken, Haferkakao

Sehr billige Emaillewaren

und Wirtſchaftsartikel!
S h ver eerſafe

Knoblauchſaft
Ovomaltine

Malzextrakt
Keuchhuſtenſaft
Biomalz, rein und mit fol
genden Zuſätzen: Eiſen, Kalk,
Mien uch Lecithin
Milchzucker

Gute Qualität, kein Ausſchuß.

Großer Waſſereimer, weiß
Großer Waſſereimer, weiß

Weiße Waſchbecken Stck.

Großer Waſſereimer, grau geſprenkelt S 69 Pf.
Stck.

Graue runde Abwaſchwannen

95 Pf.
Stck. 1,10 M.Stck. 95 Pf.

88 Pf. und 98 Pf.
blau

150-200 verſchiedene Sorten Te es
Ferner empfehle ich ſämtl. Artikel zur Kranken, Kör
per, Kinder-, Haut, Mund, Zahn u. Haarpflege
Adler -Drogerie, Jnh.: Georg öchönn.

Erſtes Foto Haus am Platze
Neu eingetroffen

Herren-, Damen und Kinder
Sportweſten

Herren-Bullovermitu. ohne Kermel

Knaben Strickanzüge

Strickwolle in allen Farben

Sebaſtian Hchimmeyer.

z ei Radio- ApparatePlatten neu eingetroffen Telefunken und Blaupunkt!
Einſach fabelhaft Die Tänzerin von Sevilla Akku-Spulen, Röhren ſLautsprecher-Systeme
Heute Nacht oder nie Kornblumenlied Anoden- Batterien Lichtnetz-Antennen-
Wenn wir uns ſpäter einſt Wiener Spaziergänge Sockel, Iitze gtecker

ied tSo e Nah wie heute Kattn naſg n Stecker, Schalter Elektro-Sehalldose für
Listerklemmen Grammophon Uebermüßte es ſein Es wird in hundert Jahren

Jch will nicht wiſſen wer wieder ſo ein Frühling ſein jérketten, Passungen tragung
Jäureprüfer Akku-Säurerege r ſed l P eWie i t ilen eng e Voltweter Destill. Wasser

Be Akku Ladestelle S
Der kleine Zeiſig ſpricht Jm dunklen Mühlental

r Röckl ev. Feruruf 253
Ja, grün iſt die Heide ſchlägt eine Nachtigall

8 eDurehsohreihnapier

Marta Stein

für Schreibmaschinen- Copien

Ainderrmittel
in Quartformat, beste Qualität, 500 Blatt

Neſtle und Kufeke's Kindermehl, Conden-

1,50 RM. empfiehlt

ſierte Milch, Hafermehl, Haferflocken, Opel
Nährzwieback, Milchzucker, Kaſſler Hafer

Herm. Steinbeiß, Papierhdl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Kaſſerollen Stck. von 48 Pf. an
Schmortöpfe Stck. von 75 Pf. an
Milchtöpfe, weiß Stck. von 55 Pf. an
W n Stck. 1,25 M.1 Satz Schmortöpfe mit Deckel (5 Stück) 565 M.

Waſcheſprenger ſehr Finnn ſchont

ie Hand der Hausfrau Stck. 60 Pf.

Kaffeelöffel, gemuſt., ſtarke Qualität Sie 95 Pf.Eßlöffel in gleicher Ausführung S Stck. 25 Pf.
Milchſchöpflöffel, rein Alum. Stck. von 45 Pf. an
Gitterreiben, das moderne Reibeiſen Stck. 38 Pf.
Stark verzinnte Kuchenformen Stck. von 1,20 M. anSeifhalter für Badewannen (Porzellan) Stck. 1,85 M.
Große Auswahl in anderen Wirtſchafts Artiteln!

G. Vritzsche.

habe ich in sämtlich. Qualitäten wieder hereinbekommen
und Sie finden bei mir eine wirklich gute Auswahl!

I Pfd. O. 75 Mk.
1 Pfd. 0.90 Mk.

l i. 1.20, 1.50 Mk.
U pitd. 2. 85 Mk.
Pfd. 4.25 Mk.

und außerdem empfehle meine

garantiert feclerciohten u. farhecht. Inletts

in rot, blau und gestreift.

Hellgraue Federn
Weiße ReklamefedernWeiße Federn, sehr füllkraftig
Weiße Federn, n
Weiße Gänsefedern

Bitte beachten Sie mein Betten-Spezial- Fenster!

Carl Quehl
Cine Wohnung

3 Stuben u. Küche zum
I. Oktober zu vermieten.

Ackerſtraße S a.

Cine Wohnung

zu vermieten,

Friedhofſtraße 20.

Montag T
den 19. September trifft
ein Waggon

Grudekoks 20

ein. Beſtellungen hierauf
nimmt entgegen

J. Kählig's Nachf.
Jnhab. Martha Müller.

Mühlenſtraße 40.

Farben
Firnis

Backe
Pinſel

Schablonen
kauft man am billigſten
und in beſter Qualität

nur bei

Kählig's Nachf.
Inh.: Martha Müller, Mühlenſtr. I0.

Apfelſaft
alkoholfrei, erfriſchendes, be
kömmliches Getränkvon vor
züglichem Geſchmack, auch
für die Tafel, für Kranke

und Geneſende.

1 Flaſche 45 Pfg.
Zu haben bei

N. G. Writzsche.

Kakao, Kalzan, LebertranEmulſion empfiehlt

Drogerie und Photo-Haus Otto Schwarze,
Torgauer Straße 12.

Spielkarten
empfiehltHerm. Steinbeiß
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Eine Kundgebung Hugenbergs.
Der Führer der Deutſchnationalen, Dr. Hugenberg,

erläßt im Namen ſeiner Partei eine Kundgebung, in der
er die Loſung für den kommenden Wahlkampf gibt. Jn
der Kundgebung heißt es:

Der fünfte Wahlkampf dieſes Jahres ſcheint bevorzu
ſtehen. Die Deutſchnationale Volkspartei iſt für dieſen
Kampf bereit. Nicht perſönlicher Ehrgeiz, nicht
Parteigeiſt, nicht alte Gegenſätze dürfen in dieſer Stunde
das nationale Deutſchland leiten, ſondern nur der Blick
auf unſere heilige Sache, auf das in allen Wechſelfällen
eiſern feſtgehaltene Ziel. Wir rufen alle nationalen
Deutſchen in Stadt und Land, die mit uns für die Be
freiung von den Feſſeln von Ve rſailles, für Wehr
freiheit, für Brot und Arbeit, für chriſtlich
deutſche Kultur und für die Zukunft unſerer Kinder
kämpfen. Jhnen allen ſind unſere Tore weit ge
öffnet.

Wir wenden uns auch
an unſere alten Bundesgenoſſen innerhalb der

NSDAP.
Den YoungPlan haben wir zuſammen leidenſchaftlich
bekämpft Gegen das Syſtem Brüning. haben wir
Schwüre ausgetauſcht. Wir blieben uns treu. Wir
haben uns nie mit einem von denen zuſammengetan, oder
ihn als Teil einer „nationalen Reichstagsmehrheit“ be
grüßt, die zu den Trägern des gemeinſam bekämpften
alten Syſtems gehörten. Es iſt eine unbegreifliche Ver
irrung, wenn die nationalſozialiſtiſche Fraktion nicht nur
die Hilfe des Zentrums, ſondern ſogar der Sozialdemo
kraten und Kommuniſten und die Waffen des
Parla mentarismus gegen das heutige Kabinett
in Anſpruch nimmt. Jſt es doch ein Kabinett, das mit
der ausdrücklichen Zuſtimmung der Nationalſozialiſten
eingetauſcht für die Reichstagsauflöſung gebildet
wurde, ein Kabinett, das den Weg zum Aufſtieg erſtmalie
frei gemacht hat, das ferner Reich und Preußen wieder zu
einer Einheit zuſammengefügt hat. Zu den Waffen, mit
denen die Nationalſozialiſten dieſen blinden und wunder
lichen Kampf führen, gehören viele alte marxiſtiſche Schlag
worte, darunter das Wort Regktion“. Iſt Reaktion
die Reinigung des Preußiſchen Staates? Iſt Kampf für
Wehrfreiheit Reaktion? Jſt Arbeitsbeſchaffüng Reaktion?
Reaktion iſt heute die Herrſchaft der Parteien und der
Bonzen.

Solange das Syſtem von Weimar beſteht, müſſen wir
Partei ſein. Aber in dem Maße, in dem das Morgenrot
eines organiſchen Volksſtaates aufſteigt, fühlen wir uns
als das, was wir im tiefſten Grunde ſind, nämlich als
die Träger der künftigen Volksgemeinſchaft. Den jetzt
kommenden Wahlkampf führen wir nicht als Partei,
ſondern als politiſche Armee des neuen Staates.
Dieſer neue Staat iſt die heimliche Sehnſucht von Mil
lionen, die heute noch in der Knechtſchaft der Parteien
gebunden ſind.

Endkampf gegen dieſes Syſtem der Parteien
iſt die Loſung

S nicht Kampf gegen eine Regierung, deren politiſche
Ziele in die Richtung der Erneuerung und des Wieder
aufſtiegs weiſen. Solange und ſoweit das Syſtem des
Stimmzettels noch beſteht, ſoll zäh und hart jede Hand
habe genutzt werden, die dieſes Syſtem gegen ſich ſelbſt
bietet, auch der Stimmzettel ſelbſt. d

Die Zukunft iſt bei der Nation und beim Willen zum
Leben!

24 japaniſche Arbeiter ertrunken
Tokiv. Jnfolge Kenterns des Fährbootes ertranken 24

Arbeiter des japaniſchen Marinearſenals von Kure; die
übrigen 75 Fahrgäſte konnten gerettet werden. Das Unglück
ereignete ſich, als viele auf dem Schiff befindliche Frauen plötz
lich nach einer Seite des Fährbootes drängten, das in das
Fahrwaſſer eines anderen Schiffes geraten war und daher zu
ſchlingern anfing.

Die Schul
cler Susanne Mariski
Roman von Margarete Ankelmann
Sopyrightby Martin Feuchtwanger, Halle (S a al

3Endlich erſchienen der Förſter und der Gehilfe mit ger

Druhe. Flink öffnete die Förſtersfrau das Schloß, und
nun kam das alles zum Vorſchein, was dreiundzwanzig
Jahre lang vergebens auf dem Boden gewartet hatte:

Hemdchen, klein, weich und fein, Windeln, Jäckchen,
Mützchen, Lätzchen; alles ein wenig vergilbt vom langen
Liegen, aber ſauber und zart, ſo daß es nur heraus
genommen zu werden brauchte. Und hier war auch die

Saugflaſche. JSchnell war ſie geſäubert und mit der warmen Milch
gefüllt.

Andächtig ſtanden jetzt alle herum, während das
kleine Geſchöpf gierig und unermüdlich ſaugte und ſaugte,
bis der letzte Tropfen aus der Flaſche verſchwunden war.
Große Tränen rollten aus den Augen der Frau Heiler
auf ihre gefalteten Hände nieder, während ſie auf das
Wunder ſtarrte, das mitten in der Winternacht im
Förſterhauſe ſeinen Einzug gehalten hatte!

„Gott, Gott, wie lieb iſt das murmelte ſie vor ſich hin
mit zitternder Stimme. „Schau doch, Mann, wie die
Augen dabei groß umhergehen. Oh, wie lieb iſt das Kind,

wie unendlich lieb!“
Liebevoll beugte ſie ſich über die Kleine.
„Wem mag es wohl gehören Wer mag es ausgeſetzt

haben fragte unvermittelt einer der Forſtgehilfen, wäh
rend er ſorgſam ein Holzſcheit nach dem anderen in den
Ofen warf, damit das Kind nicht frieren konnte.

Wie von einer Natter geſtochen, fuhr die Förſtersfrau
herum.wen das Kind gehören mag? Mir gehört es, mir
allein, und Gott ſelbſt hat es mir geſchickt. Lange genug
habe ich darauf gewartet. Gelt, Kaſpar“, wandte ſie ſich

T

Sonnabend, 17.

Die deutſche Gleichberechtigungsfrage.
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ verſucht

die engliſche Regierung, ein Kompromiß zwiſchen der
deutſchen Forderung nach Gleichberechtigung und dem
franzöſiſchen Anſpruch auf praktiſche Garantien gegen eine
Wiederbewaffnung ſeiner früheren Feinde zu finden. Es
müſſe zunächſt entſchieden werden, auf welche Weiſe man
die engliſchen Vorſchläge den anderen hauptſächlichen
alliierten und aſſoziierten Mächten unterbreiten ſolle, ob
durch die üblichen diplomatiſchen Kanäle oder durch eine
Konſerenz. Der Weg über die Botſchaften ſei gewöhnlich
ſehr umſtändlich. Die Lage, die durch den Stillſtand der
deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen entſtanden ſei, ſei je
doch ziemlich gefährlich.

Die engliſche Regierung habe Frankreich vor
geſchlagen, den für den 21. September vorgeſehenen Zu
ſammentritt des Allgemeinen Büros der Abrüſtungs-
konferenz hinauszuſchieben, um die ſpätere Beteiligung
Deutſchlands zu ermöglichen. Paris habe jedoch hiervon
nichts wiſſen wollen. Der Zuſammentritt werde daher
planmäßig, aber ohne Beteiligung Deutſchlands, er
folgen. Engliſche Kreiſe betonten, daß der Völkerbundrat
nicht die geeignete Körperſchaft zur Führung der Ver
handlungen ſei. Man betrachte eine Körperſchaft, die ſich
aus Vertretern Englands, Frankreichs, Deutſchlands,
Jtaliens, Amerikas und vielleicht auch Belgiens zu
ſammenſetzte, als die am beſten geeignete. England
habe etwa die ähnliche Auffaſſung wieMuſſolini, daß die Annäherung an den deutſchen
Rüſtungsſtand durch die Abrüſtung der anderen er
folgen ſolle.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“ be
ſtätigt die Auffaſſung des „Daily Telegraph“ und ſagt,
man hoffe in London, daß in engliſchdeutſch- franzöſiſchen
Beſprechungen noch Fortſchritte erzielt würden. Sollte
das unmöglich ſein, ſo werde der Vorſchlag gemacht
werden, mit den Abrüſtungsverhandlungen fortzufahren
und einen Plan zu entwerfen, der Deutſchland vorgelegt
werden könne.

Die Entlaſſungen bei der Reichsbahn.
Eine neue Eingabe des Allgemeinen Eiſenbahnerverbandes.

Der Allgemeine Eiſenbahnerverband hat vor der Auf
löſung des Reichstages an die Reichsregierung und ſämt
liche Fraktionen des Reichstages eine neue Eingabe ge
richtet, in der es u. a. heißt, daß die Reichsbahn ihr
Maſſenentlaſſungsprogramm trotz der in
zwiſchen erſchienenen Notverordnung bis zum 1. Oktober
weiter abwickele. Verhandlungen zwiſchen dem
Reichsverkehrsminiſter und den Tarifvertragsgewerk
ſchaften der Reichsbahnarbeiter hätten lediglich die Mit
teilung ergeben, daß man mit der Möglichkeit rechnen
könne, aus dem Ertrag der Verkehrsſteueranrechnungs
ſcheine der Reichsbahn vom 1. Oktober ab etwa 15 000
bis 20000 Arveitskräfte vorübergehend zu beſchäftigen,
aber nur auf die Dauer von ein bis zwei Monaten

Hieraus würde ſich günſtigſtenfalls der Zuſtand er
geben, daß etwa ein Drittel der im Laufe des Sommers
entlaſſenen Arbeiter unter völligem Verluſt aller Rechte
aus dem Tarifvertrag und der beſonderen Penſionskaſſen
verſicherung der Reichsbahnarbeiter nur für wenige
Wochen in der Bahnunterhaltung wieder eingeſtellt wer
den würde. Gleichzeitig würden aber ingerhalb der
Reichsbahnverwaltung Pläne verfolgt, auch im Reichs
vahnwerkſtättenweſen einen neuen Abban derrchzuführen
und dabei Werkſtätten und Werkſtättenabteltengen völlig
ſtillzulegen, in denen erſt vor einigen Jahren erhebliche
Mittel neu inveſtiert worden ſeien.

an ihren Mann, „das iſt ein Chriſtgeſchenk vom lieben
Gott, wenn es auch vierzehn Tage ſpäter kommt

„Ja, ja, meine gute Friedrike, das iſt alles ſehr hübſch,
was du da ſagſt; aber ich muß die Angelegenheit doch der
Behörde melden.“

„Was gibt es da zu melden, Kaſpar? Willſt du das
arme Wurm da vielleicht dem Waiſenhaus überliefern?
Nein, Kaſpar, das kann doch nicht dein Ernſt ſein!“

„Doch, Friedel, es iſt mein Ernſt. Man muß dieſer
Sache auf die Spur kommen; man muß erfahren, wer die
herzloſe Mutter iſt, die ihr Kind mitten in der Winter
nacht ausgeſetzt hat, auf die Gefahr hin, es erfrieren zu
laſſen. Möglich iſt es aber auch, daß ein Verbrechen vor
liegt.

„Nein, nein, Kaſpar, das glaube ich nicht. Es mag die
Verzweiflungstat einer Unglücklichen ſein; aber ein Ver
brechen iſt es ſicher nicht. Schau her, was ich bei dem
Kinde gefunden habe! Hier, dieſes Kreuz. Das hätte kein
Verbrecher zurückgelaſſen.“

Ueberraſcht ſchauten die Männer auf das Schmuckſtück.
Es wurde im Kreiſe herumgereicht und von jedem prüfend
betrachtet.

„Es iſt lateiniſch, was darauf ſteht“, meinte der Forſt
gehilfe Fritz, der eine gute Schulbildung genoſſen hatte.
„Vermutlich ſtammt das Kind aus katholiſchen Kreiſen;
da findet man häufig ſolche Schmuckſtücke.“

„Hm! Du magſt recht haben, Fritz. Und der Art des
Schmuckes nach zu urteilen, hatten die Angehörigen des
Findlings beſſere Tage geſehen“, ſagte nachdenklich der
Förſter.

„Hb das Kind guter oder ſchlechter Herkunft iſt, das iſt
mir gleichgültig“, ereiferte ſich die Frau des Förſters.
„Jch habe es lieb, obwohl es erſt ſeit einer Stunde im
Hauſe iſt, das arme Ding, und ich gebe es nicht mehr her.
Und ich bin überzeugt davon, daß es der Mutter nicht
leicht geweſen iſt, ſich von dem Kinde zu trennen.“

„Eine herzloſe Perſon iſt es“, murmelte die alte
Brigitte, „und die Strafe wird ſie ſchon treffen!“

„Nein, nein, Brigitte, das darfſt du nicht ſagen. Herz
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Die ſpinale Kinderlähmung
in Deutſchland.

Das Reichsgeſundheitsamt teilt jetzt die Zahl der aus
dem ganzen Reich gemeldeten Erkrankungen und Sterbe
fälle der ſpinalen Kinderlähmung in der Woche vom
28. Auguſt bis 3. September mit. Danach beträgt die Zahl
der Erkrankungen 228, die Zahl der Sterbefälle 16, wäh
rend in der Vorwoche (21. bis 27. Auguſt) 162 Erkrankun
gen und 17 Todesfälle gemeldet worden ſind. Dies
bedeutet ein weiteres bemerkenswertes Anwachſen der
Erkrankungen an ſpinaler Kinderlähmung.

In dieſem Jahr ſind bis zum 20. Auguſt einſchließlich
insgeſamt 867 Erkrankungen und 75 Sterbefälle dieſer
Krankheit zu verzeichnen. Eine Uberſicht der Woche vom
21. bis 27. Auguſt ergibt, daß der Regierungs
bezirk Stettin beſonders zahlreich von Krankheits
fällen betroffen iſt, während Weſt und Süddeutſchland in
dieſer Zeit im Vergleich mit anderen Bezirken nicht im
gleich großen Umfange ſolche Erkrankungen aufwies.

Wiederaufnahme des Calmette-prozeſſes?

Profeſſor Deyke hofft auf Rehabilitierung.
Der in dem Lübecker Calmette-Prozeß zu einer Ge

fängnisſtrafe verurteilte Profeſſor Deyke hält ſich ſeit
einiger Zeit in Stuttgart auf. Hier ſetzt er in einem
chemiſchen Laboratorium, das ihm von privater Seite zur
Verfügung geſtellt wurde, ſeine Verſuche mit Bakterien
kulturen fort. Deyke hofft, daß es ihm gelingen wird,
neue Forſchungsergebniſſe zu gewinnen, die für ihn die
Wiederaufnahme des Lübecker Strafpro
zeſſes und, wie er annimmt, ſeine vollkommene Reha
bilitierung bedeuten würden, denn die einzige Mög

lichkeit, die Wiederaufnahme eines bereits abgeſchloſſenen
Strafverfahrens durchzuſetzen, beſteht bekanntlich darin,
neue Tatbeſtän de beizubringen, die in der Haupt
verhandlung noch nicht bekannt waren.

Das Strafverfahren gegen Max Sklarek.
Es wird nicht eingeſtellt.

Der zweite Strafſenat des Kammergerichts hat die
Beſchwerde Max Sklareks gegen den eine Einſtellung des
Verfahrens ablehnenden Beſchluß der dritten Strafkammer
des Landgerichts l Berlin zurückgewieſen. Max Sklarek
(der älteſte der Brüder Sklarek) hatte ſeinerzeit beantragt,
das gegen ihn ſchwebende Strafverfahren wegen dauernder
Verhandlungsunfähigkeit vorläufig einzuſtellen. Der
zweite Strafſenat des Kammergerichts hat aber nicht die
Überzeugung erlangt, daß die Verhandlungsunfähigkeit
Max Sklareks dauernd ſei.

Motorbvot mit 20 Perſonen in Sturmgefahr,
Arendſee (Altm.) In große Gefahr gerieten auf dem

Arendſee (Altm.) 20 Perſonen, die bei der Rückkehr von einem
Feuerwehrfeſt mit einem Motorboot über den Arendſee fuhren.
Ein bisher noch unbekannter Täter, der den Betriebsſtoff
des Bootes durch irgendeinen Zuſatz, vermutlich Zucker, unbrauchbar gemacht halte brächte die Jnſaſſen in ſchwere
Lebensgefahr. Bei ſchwerem Sturm ſetzte plötzlich der Motor
aus und das Boot mit ſeinen 20 Jnſaſſen wurde ein Spiel
ball der Wellen und drohte voll Waſſer zu ſchlagen. Faſt alle
Paſſagiere wurden ſeekrank. Nach anderthalb Stunden, als
die Dunkelheit bereits eingetreten war, trieb das Boot am
Dſtufer des Sees an Land, ſo daß ſich die Paſſagiere retten
konnten.

Zwei italieniſche Fliegeroffiziere tödlich abgeſtürzt
Rom. Jn der Nähe des Flughafens von Venedig iſt ein

Waſſerflugzeug der italieniſchen Kriegsmarine auf einem
Kbungsflug in die Lagunen abgeſtürzt. Die beiden Flieger
offiziere kamen ums Leben.

los iſt ſie nicht; aber gewiß ſehr, ſehr unglücklich. Das
Kreuz hat ſie dem Kinde ſicher nur umgehängt, daß es für
ſie ſprechen ſoll und Abbitte leiſten. Und Gott hat ihr ge
holfen, daß ſie das Kind an der rechten Schwelle nieder
gelegt hat. Jch zürne ihr nicht, ich danke ihr für das Glück,
mit dem ſie mich ſo reich gemacht hat, und ich will beten
für die Arme, die jetzt ſicherlich herumkäuft, voll Verzweif
lung und Qual.“

Die Nacht war vorübergegangen im Forſthauſe bei
all den Beratungen und Betrachtungen über das Kind,
das jetzt in dem großen Wäſchekorb lag, in dem wohlig
geheizten Zimmer, eingehüllt in die weichen und ſauberen
Jäckchen und Windeln der Frau Heiler. Feſt ſchlief es,
mit roſig geballten Fäuſtchen.

Es gelang den Bitten der Förſtersfrau nicht, ihren
Mann von dem Gang zu den Behörden zurückzuhalten.
Er würde ſich ſonſt ſtrafbar machen, ſagte er, und beſtand
auf ſeinem Vorhaben.

Gleich in der Frühe fuhr er in die Kreisſtadt, die An
gelegenheit zu melden.

Als er zurückkam, ſaßen drei fremde Herren bei ihm im
Schlitten. Sie beſichtigten das Kind im Korbe, und es
nützte nichts, daß die Förſtersfrau ſich erboſt mit aus
gebreiteten Armen vor den Findling ſtellen wollte. Ein
Arzt unterſuchte das Kind, das er trotz ſeiner zarten Kon
ſtitution für geſund erklärte

Wunderbarerweiſe hatte ihm die rauhe Winternacht
nichts anhaben können.

Die beiden anderen Herren waren ein Kommiſſar und
ein Wachtmeiſter, die den Fall amtlich aufnahmen. Nach
einer Stunde verabſchiedeten ſich die Beamten, um nach
der Stadt zurückzukehren.

Als ſie fort waren, überſchüttete die Förſtersfrau ihren
Mann mit einer Flut von Vorwürfen. Die ſonſt ſo ruhige
Frau war nicht wiederzuerkennen. Sie ließe ſich das Kind
um keinen Preis mehr wegnehmen, erklärte ſie, da könne
die Polizei kommen oder ſonſtwer; ſie würde es ſchon
ſchützen wiſſen.

(Fortſetzung folgt.)



Nah und Fern
O Selbſtmord Dr. Heinrich Dehmels. Der Berliner Arzt

Dr. Heinrich Dehmel, ein Sohn des bekannten Dichters,
hat ſich in ſeiner Wohnung in Berlin mit Veronal ver
giftet. Wie verlautet, ſollen wirtſchaftliche Schwierigkeiten
den durch ſeine gemeinnützigen Unternehmungen in weiten
Kreiſen bekannt gewordenen Arzt in den Tod getrieben
haben. Dr. Dehmel hatte u. a. eine Beratungsſtelle für
Lebensmüde ins Leben gerufen.

O Polizeibeamter von Fahrraddieb erſchoſſen. Jn
Berlin würde der 36 Jahre alte Polizeioberwachtmeiſter
Otto Tiegs von einem Fahrraddieb niedergeſchoſſen. Der
Beamte erhielt einen Herzſchüß und war ſoſort tot. Der
Täter, deſſen Perſonalien noch nicht feſtſtehen, erſchoß ſich
dann ſelbſt.

O Die Erkrankungen an Kinderlähmung in Berlin.
Die Geſamtzahl der ſeit dem 1. Januar d. J. in Berlin
zur Meldung gelangten Fälle von Kinderlähmung beträgt
nach einer Mitteilung des Berliner Städtiſchen Nach
richtenamtes zur Zeit 57. Jm Einvernehmen mit dem
Polizeipräſidenten hat der Oberbürgermeiſter von Berlin
aängeordnet, daß mit Rückſicht auf die Kinderlähmungs-
fälle die Herbſttermine für die Impfung gegen Pocken
aufgehoben werden, da Maſſenanſammlungen von Klein
kindern verhütet werden ſollen.

O Politiſcher Mord? Der Arbeiter Walter Meißner
wurde am Bornſtedter Feld bei Potsdam mit einem
ſchweren Bruſtſchuß aufgefunden. Meißner wurde in das
ſtädtiſche Krankenhaus nach Potsdam gebracht, wo er ge
ſtorben iſt. Es beſteht Mordverdacht gegen zwei Bornimer
Arbeiter. Meißner war früher Mitglied der Kommu
niſtiſchen Partei und iſt ſpäter zu den Nationalſozialiſten
übergetreten.

O Ruhrerkrankungen in Erfurt. Jn der Erfurter
Polizeiunterkunft auf dem Petersberg erkrankten ein
Polizeibeamter und der Sohn eines anderen Polizei
beamten an Ruhr. Man hat alle Vorſichtsmaßnahmen
getroffen, um die Ausbreitung der gefährlichen Krankheit
zu verhüten.

O Ermordung eines Abiturienten In Oderberg (Kreis
Angermünde) war der 21 Jahre alte Heinz Schmidt, der
Oſtern d. J. das Abiturientenexamen gemacht hatte und
am 1. Oktober eine Stellung antreten ſollte, mit ſchweren
Kopfverletzungen tot aufgefunden worden. Schmidt hatte
an einem Tanzvergnügen teilgenommen und erſt ſpät
nachts den Heimweg angetreten. Er iſt dabei überfallen,
niedergeſchlagen und dann hilflos liegengelaſſen worden.
Unter dem Verdacht, den Mord begangen zu haben,
wurden die beiden Söhne des Oderberger Arztes Dr.
Nagel, Freunde des Ermordeten, feſtgenommen, bald dar
auf aber wieder freigelaſſen.

O Vombenanſchlag in Weißenhorn (Schwaben). Auf
das Wohnhaus des Weißenhorner Anwalts Max Weber
wurde ein Bombenanſchlag verübt. Die Täter legten eine
7/5-ZentimeterWurfmine auf die Türſchwelle und brachten
ſie mittels einer zwei Meter langen Zündſchnur zur Ent
ladung. Durch die Exploſion wurden die Haätustür zer
trümmert und die Wände ſchwer beſchädigt. Am Tatort
fand man einen Zettel mit der Mitteilung, daß der nächſte
Anſchlag dem Landtagsabgeordeten Bürgermeiſter Dr.
Lenz von der Bayeriſchen Volkspartei gelten ſolle.

O Ein italieniſcher Dampfer auſgelgufen. Auf der
Höhe von Breſt iſt der italieniſche Dampfer „Chloe“ im
Nebel auf ein Riff gelaufen und hat SOS Rufe aus
geſandt. Ein franzöſiſches Hilfsſchiff ſowie der deutſche
Dampfer „Seefalke“, der ſich in Breſt befindet, ſind aus
gelaufen, um der „Chloe“ Hilfe zu bringen. Die „See
falke“ hat verſucht, das ſtark beſchädigte Schiff ins Schlepp
tau zu nehmen, obgleich dieſer Verſuch wenig Ausſicht
auf Erfolg hat, da der Rumpf des Schiffes ein großes
Leck erhalten hat. Die Mannſchaft hat das ſinkende Schiff
verlaſſen.

O Die „fliegende Familie in Angmagſalik. Die
Familie Hutchinſon iſt von dem engliſchen Fiſchdampfer
nach Angmagſalik gebracht worden. Da die Flieger keine
Polarkleidung beſaßen, hatten ſie ſehr unter der Kälte
zu leiden. Hutchinſon ſelbſt war ſo ermattet, daß er bei
e in Angmagſalik ſofort das Bett aufſuchen
mußte.

O Wieder ein Dorf niedergebrannt. In der etwa 1000
Einwohner zählenden Gemeinde Villa Rendeng bei
Trient entſtand aus bisher unbekannter Urſache ein un
geheures Schadenfeuer, dem 85 Häuſer zum Opfer fielen
Von dem ganzen Dorfe ſind nur vier Häuſer ſtehen
geblieben. Die Bevölkerung iſt behelfsmäßig in den um
liegenden Orten untergebracht worden.

Funkf-Eeke
Sonntag, den 18. September

Deutſche Welle 1635.
6.00: Funkgymnaſtik. 6.20: Bremer Hafenkonzert.

8.00: Mitteilungen und praktiſche Winke für den Landwirt.
Anſchl.: Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.20: Zweck
mäßige Verwertung der diesjährigen Kartoffelernte 8.55:
Morgenfeier. Anſchl.: Glockengeläut des Berliner Doms.
10.05: Wettervorherſäge. 11.00: Franz Spunda lieſt aus
ſeinem neuen Roman „Griechiſches Abenteuer 11.30 aus
Leipzig. Reichsſendung: Kantate zum 17. Sonntag nach Trini
tatis „Bringet dem Herrn Ehre ſeines Namens“ von J. Seb.
Bach. 12.10: Mittagskonzert, Notſtandsorcheſter Berlin
Mitte. Gegen 12.50: Ollh Boeheim erzählt Heiteres. 14.00:
Eltern und Kinder und das Generationsproblem der Gegen
wart. 14.30. Volkskunſtſtunde der Ekkehardſpiele e. V.
15.30:. Programm der Aktuellen Abteilung: Sportliche Über-
tragung. 16.00 aus Leipzig: Kundgebung am Völkerſchlacht
denkmal anläßl. der GuſtavAdolf-Verein-Hundertjahrfeier.
16.45: Unterhaltungsmuſik (Kapelle Ferdy Kauffman). 17.45:
Wie Mohammed Raman als Rekrut die Schlacht bei Taif r
wann (Dr. H. Holzapfel). 1810: Bauernweistümer Gr.
Werner Pleiſter). 18.30: Das Kammerduett des Barockzeit
aälters. Käthe Welzel, Frau Grundmann, Dr. H. Fiſcher
19.00: Aus der Gedankenwelt großer Philoſophen. 19.25:
Das Drama der Gegenwart (Dr. P. Fechter). 19.50: Sport
nachrichten. 20.00: Orcheſterkonzert. Während der Pauſe
gegen 21.00: Tages und Sportnächrichten. 22.00- Wetter-
Tages und Sportnachrichten. Danach bis 24.00:. Tanzmuſik
Kapelle Gerhard Hoffmann).

Montag, den 19. September:
Deutſche Welle 1635.

9.30:. Auswandern Ja oder Nein? 10.10 Kleine
Bilder von großen Muſikern. Händel. Aus Köln. 12.00.
Anſchl.: Schallplkattenkonzert, Anſchl.: Wiederholung des
Wetterberichtes für die Land wirtſchaft. 15.00: Was ihr
wollt! 15.40: Das Jugendherbergswerk in Holland, Eng
land und Schottland. 16.00: Die Hellasfahrt 1932 für Lehrer
und Schüler deutſcher Gymnaſien. 17.30. Der Menſch und
die Kräfte der Heimat 18.00: Muſizieren mit unſichtbaren
Partnern. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 19.00: Die Not
wendigkeit einer geregelten Fachausbildung für den bäuer-
lichen Nachwuchs. 19.25. Viertelſtunde Funktechnik. 1940:
Zeitdienſt. 20.00: Bayernabend auf der Südweſtfunkbühne.

Dienstag, den 20. September
Deutſche Welle 1635.

10.10: Kleine Bilder von großen Muſikern. Händel. Ein
führung in Leben und Schaffen des Meiſters Aus Köln
12.05: Franzöſiſch. Anſchl.: Schallplattenkonzert. Anſchl.:
Wiederholung des Wetterberichtes für die Land wirtſchaft.
15.00: Das Reich des Kaiſergottes von Kaffa. 15.45: Künſt
leriſche Handarbeiten Die gehäkelte Spitze 17.30: Conſtantin
Brunner. Zum 70. Geburtstag des Philoſophen. 18.00:
Muſikaliſche Hörübungen. 18.30: Was liefert der deutſche
Wald der deutſchen Wirtſchaft? 19.00. Das Werden des
amerikaniſchen Volkes 19.30: Erntefeſt in Maſüren. über
tragüng a. d. Staatsdomäne Mühlen, Kr. Oſterode. 20.30
aits Breslau: Volkslieder der Sudetendeutſchen. 2130-
Heimat an der Grenze Ein Querſchnitt durch ſudetendeutſche
Dichtung von Dr. H. H. Adler Leit. E. Köhler.

Mitteldentſcher Rundfunk
Sonnkag, 18. September.

6.00:. Funkgyimnaſtit. 6.20: Bremer Hafenkonzert, Norag
frühkonzert aus dem Breiner Freihaſen 8.00: Staatsrat
P. Junghanns. Nödenitzſch. Die Bedeutung des Hackfrucht
baues für den bäuerlichen Betrieb 8.30: Orgelkonzert auf
der SitlbermannOrgel der St. Georgkirche zu Rötha Organiſt-
Joh. Pierſig, Leipzig 9.00 10.00: Morgenfeier. 10.45:
Hans Thoma erzählt aus ſeinem Leben. Sprecher Hans Frey
berg. 1115: Einführung in folgende Sendung 11.30 bis
12.05: Reichsſendung. Kantate zum 17. Sonntag nach Trinitatis
„Bringet dem Herrn Ehre ſeines Namens“ von Joh. Sebaſtian
Bach Das Städt. u. Gewandhausorcheſter zu Leipzig Der
Thomanerchor. Leit. Thomaskantor D. Dr. Karl Straube
12.15: Mittagskonzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Soliſt:
Richard Jauch, Leipzig (Viola). 14.00: Wettervorausſage und
Zeitangabe 14.05- Was wir bringen. 14.25: Winke ſür die
Landwirtſchaft 14.35: Sprachenfünk. Prof. Dr. J Dietterle,
Leipzig: Eſperanto. 15.00: Kinder ſingen für Kinder. Der
Roßbergſche Jugendchor, Chemnitz Leit. M. Roßberg 15.80
Ein Konzert auf dem Nes Bechſtein-Flügel. Dr. E. Latzko,
Leipzig. 1600- 1645: Kundgebung am Völkerſchlachtdenkmal
anläßl der GuſtavAdolf-VereinHundertjahrfeier Anſprache
von Staatsminiſter a. D. Dr. Boelitz, Berlin 17.00: „Flucht
im Kreiſe. Hörſpiel von H. Natonek (Erſtaufführung). Regie:
H. P. Schmiedel. Das Emde-Orcheſter, Leipzig. 18.40:
Virtüoſe Violinmuſik im hiſtoriſchen Aufbau Mitwirkende:
Hedwig Faßbaender (Violine), Dr. Hanns Rohr (Klavier).
Jlügel: Blüthner. 1920: 1. Leichtathletik Länderkampf
Deutſchland Frankreich. Sprecher: Dr. B. Ernſt; 2. Leicht
athletik Länderkampf. Deutſchland Schweiz in Weimar.
Sprecher: F. Ch. Böhme 1[9.55: Sonderſportfunk. 20.00:
Aus Operekten. Leipziger Sinfonieorcheſter. Soliſten: Charlotte
Hahnel u. Melita Wittenbecher (Sopran), A. Faber (Tenor),
F. Wolf (Tenor). Dazwiſchen 21.00--21.10: Blick in die Zeit.
Am Mikrophon A. von Weiher. 22.05: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik

Montag, 19. September.
10.15--10.30. Weltbörſenbericht. 14.15: Zwei Kurzgeſchich

ten von E. PfeifferBelli. Sprecher T. Kondziella 14.30:
Kunſt und Filmberichte. 15.00: Mitteilungen des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates. 16.00: Geh. Kirchenrat Prof. D. Franz
Rendtorf, Leipzig: Eröffnungsanſprache zur Jubiläumstagung
des GuſtavAdolfVereins. 16.30: Nachmittagskonzert aus
Bad Schandau. Kurkapelle. 18.00: Dr. H. Richter Stunde
der Neuerſcheinungen. 18.30: Weltliteratur in Lebensläufen.
Sprecher H. Langewiſch. 18.50: A. Günther und H. Geißler,
Leipzig Photographie und Leben. 19.20. Theodor Storm
Stunde. Mitw.: R. Gerhardt (Bariton), Michael Schmid
Violine), A. Patzak (Violoncello, Th. Blumer (Klavier)
Sprecher: J. Krahé. 20.00: Stimme des Grenzlandes
„Schleſiens Berge und Wälder“ Ein Hörwerk. 21.00: Nach

richtendienſt. 21.10. Orcheſterkonzert. Das Leipziger Sinfonſe
orcheſter. Dirigent: H. Weber. Soliſt: H. Hagen (Violoncello).

Dienstag, 20. September.
10.10: Staatsbürgerliche Bildung: Was die Jugend vom

Geſetz wiſſen muß, „Altersſtufen im Recht“. Lehrgeſpräch, ver
faßt von Landgerichtsrat i. R. P. Gäbler, Dresden. 11.30:
Schallplattenkonzert. 16.00; Dr. A. Herrlich, München: Flug
näch Jakutſk. 16.30: Nachmittagskonzert. Das Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirig.: Hilmar Weber. 18.05: Erika
Mitterer lieſt „Gedichte aus Oſterreich“ 18.30: Sprachen
funk: Franzöſiſch. 18.50: Wir geben Auskunft 1900:
OberStudiendir. Dr. R. Zieſchang, Leipzig: Freiheit und Ge
bundenheit der weibl. Jugend von heute. 19.30: Orcheſter
konzert. Das Leipziger Sinfonteorcheſter. 20.45: Der Engel
wirt. Eine Erzählung von Emil Strauß. 21.15: Nachrichten
dienſt. 21.25: Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.35: Laßt uns
ſingen und fröhlich ſein Walter Kretſchmar ſingt heitere
Lieder zur Laute.

Die Schuld
der Susanne Mariski
Roman von Margarete Ankelmann
CopyrightbyMartin Feuchtwanger, Halle (Sa al e)

4Der Förſter hatte alle Mühe, die aufgeregte Frau
einigermaßen zu beruhigen. Man ſolle doch erſt abwarten,
zu welchen Beſchluß die Behörden kommen würden, dann
könne inan immer noch ſehen was zu tun ſei

Die Tage, die nün folgten, wären für alle Bewohner
des Forſthauſes neu und eigenartig. Die längen Winter
nachmittage, die ſonſt träge vorbeigingen, beim Kärten
ſpiel oder in mühſeliger Unterhaltung, verflogen jetzt
im Nu

Das ganze Haus bemühte ſich um das Kind; Fritz ünd
Robert, die Forſtgehilfen, riſſen ſich daruüm, die kleine
Magdalene man hatte ſie einſtweilen ſo getauft nach
dem Namen, der auf dem Kreuz zu leſen war in dem
Zimmer heruinzütragen, die alte Brigitte konnte ſtunden
lang vor dem Korbe ſitzen und mit ihrem zahnloſen Mund
die Kleine anlächen, während ihre nimmermüden Hände
emſig Strümpfchen ſtrickten aus feiner, zärter, weißer
Wolle. Oft nahm der ſtarke Robert auch das ganze
Körbchen hoch und trug es hinaus vor die Tütr, damit
das Kind ein wenig abbekäm von der reinen Winterluft,
die ihm gut tun würde.

Der Förſter ſelbſt beugte ſich oft genug über das
Körbchen und freute ſich diebiſch, wenn das Kind mit toll
pätſchigen Händchen nach ſeinem größen Bart griff und
leicht darin herumzupfte. Ab und zu nahm er die kleine
Magdalene auch heraus und hob ſie ſacht in die Höhe,
wobei das Kind vor Freide laut krähte.

Frau Heiler war mit jedem Tage mehr vernarrt in das
Kind. Es war ihr, als ob ſie es ſelbſt zur Welt gebracht
hätte; bein erſten Schrei ſtürzte ſie herbei und war
erſt wieder beruhigt, wenn ſie ſah, daß alles in Ord
nung war.

Die Behörde hatte mitgeteilt, daß man erſt Nach
forſchungen nach der Mutter anſtellen müſſe, ehe man in
der Angelegenheit des Findlings etwas uünternehmen
könnte.

Die Zeit verging, und der Vorfrühling war da, als
man Nachricht aus der Kreisſtadt bekam. Man habe die
Leiche einer bekannten Frauensperſon im Waldſee ge
funden, jetzt, nachdem er aufgetaut war. Es handle ſich
zweifellos um die Mutter des Kindes, denn ſie habe das
ſelbe Tuch getragen wie das, in das die Kleine eingewickelt
worden war; ſie habe auch blondes Haar gehabt und
helle Augen. Man brauche nicht zu zweifeln, daß die
Mütter des Kindes tot ſei. Da man bei der Toten aber
keinerlei Ausweispapiere gefunden habe, bleibe nichts
weiter übrig, als das Kind ins Waiſenhaus zu bringen.
Es ſei niemand weiter da, der ſich des Kindes annehmen
könnte.

Jetzt war die Reihe an Frau Heiler,
„Du wirſt jetzt wiſſen, Kaſpar, was du zu tun haſt

ſagte ſie zu threm Manne. Von Watſenhaus und ſolchen
Sachen kann natürlich keine Rede ſein das wirſt du
doch einſehen Selbſtverſtändlich bleibt das Kind bei uns,
wir nehmen es an Kindesſtatt an. Hier im Forſthauſe
wird es noch mit ſatt werden. Und ich brauche es nicht
mehr herzugeben, das ſüße Ding. Jch kann es behalten
und liebhaben, und ich känn es großziehen zu einem
brauchbaren Menſchen. Und all das wird mir erfüllt,
wonach ich mich ſeit zwanzig Jahren umſonſt geſehnt
habe.

Sie fiel neben der Wiege auf die Knie und betrachtete
das Kind mit ſeligem Lächeln. Leiſe ſagte ſie, während
die Kleine ſie mit großen Augen anſah:

„Holen wollen ſie dich, mein Süßes, fortnehmen wolten
ſie dich von mir. Aber da wird nichts draus. Du bleibſt
bei mir, mein Püppchen, mein ſüßes, kleines Mädelchen!“

Koſend tändelte ſie mit dem Kinde Und lachte glücklich
auf, als die Kleine vergnügt krähte und zappelnd mit den
Händchen um ſich ſchlug. Jnnig küßte ſie ſie auf die zarten
Wangen.

Der Förſter ſtand daneben und ſah ſtaunend auf ſeine
Frau. Da hatten ſie nun zwanzig Jahre nebeneinander
gelebt, in einer guten und recht glücklichen Ehe, wie er
immer geglaubt hatte. Und jetzt mußte er erfahren, daß
ſeine Frau gedarbt, daß ihr etwas gefehlt hatte zu einem
harmoniſchen Glück. Und er dankte Gott noch einmal im
ſtillen, daß jetzt durch dieſes fremde Kind alles ſo gu
geworden war.

„Alſo, Friedrike, ich werde deinen Wunſch erfüllen
der zugleich der meine iſt. Jch werde in die Stadt fahren
ſofort, und ich werde melden, daß wir das Kleine an
Kindesſtatt annehmen werden. Man wird uns keine
Schwierigkeiten machen, das iſt ſicher. Die drinnen werden
froh ſein, der Sorge um den Findling auf ſo gute Weiſe
enthoben zu ſein. Nur eines will ich dir noch zu bedenken
geben, Friedrike. Wir ſind nicht mehr die Jüngſten, wir
beiden. Du biſt nicht mehr ſo beleinander wie vor zwanzig
Jahren; du biſt an Ruhe gewöhnt und an Behaglichkeit,
Von jetzt ab, wenn wir das Kind immer bei uns behalten
wird es ein ganz anderes Leben ſein im Forſthauſe; du
wirſt andere Pflichten haben und vielleicht nicht ſo viel
Geruhſamkeit, wie es deinen Jahren entſpricht. Ueberlege
dir das noch einmal gut, Friedrike, ehe ich endgültige
Schritte unternehme.“

„Da gibt es nichts mehr zu überlegen, Kaſpar. Keine
Arbeit wird mir zuviel werden, wenn ſie für das Kind
geſchehen ſoll, und ich fühle mich jung genug, Mutterſtelle
an ihm zu vertreten. Jch habe ſo viel Liebe im Herzen für
dieſes Kind, trotz meiner grauen Haare, daß es eine frohe
Jugend haben und nie die richtige Mutter vermiſſen wird.
Geh nur, Kaſpar, du wirſt ſchon ſehen, daß alles gut
werden wird.

Die Förſtersfrau ging auf ihren Mann zu, umſchen
ihn und küßte ihn herzlich.

Dann ging er hinaus, ließ ſich den Wagen anſpannen
und fuhr in die Stadt. Dort wurde alles ſchnell und
reibungslos erledigt.

Die kleine Magdalene hatte ein Elternhaus gefunden.
(Fortſ. folat.
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